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+ Da ara Oen Uta idn ende Blatt beträgt viertel a S i 
Gonntnge tiglio) Scigeinenbe Biat v 5 0 f Inſerate 14 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zei A 
0 Preußen 1 Thlr. 2405 Dr - het Kan rn len in 3 deren Raum, Reklamen "rehätknipimligts Höher, 
nehmen alle Roftahftalten des In u. Auyblanbes A ’ + find: an die Expedition zu richten und werden für ji 
N 9 a IR i die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
i i > dee init In moiri bis 10 uhr Vormittags angenommen. $ 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daf 10 a Abomement. 

haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags tä Iker ; eter für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sp irti T * 

gur Bequemlichkei des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitı ; 1 Thlr. 15 Sgy auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Prämmerati en 

Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden 3 ee ger Reiches zu beziehen iſt. jährliche Pränumeration zu zan 
? „auch die Heren Kaufleute E 


Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9 M. K ; 
A. Elaſfen vorm. E. Ma * M. Ka ntovowicz, Schuhmacherſtr t é = 
M. Gräber, Berliner und Müiblentrahen Ee Ereto Giernat, Markt one 1. 8 5 a gt Gr. Gerberſtraße Nr. 16. W. Stark, Alten Markt Nr. 81 Bu 
H. Knaſter, Ede der Schützenſtraße Be en arug y Fabricius, Bresläuerſtraße Nr. 11. 8. Ber gal Gerber tr. Nr. 11. F. Fromm, Friedrichsſtr. 36/37 vis A yis der Poſt. 
C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. $ Ai e e s Nr. 10. { 48911 Ehlefi ni 55 Re: 15 ei Nr. 72 Wittwe E. Brecht, Wronkerſtr. Nr. 13. E 
Krupski, Breiteſtr. Nr. 14. M. Eifseb sk. chiltenſtr get . e e e . eee PE 
5 „28. Ed. Feckert jun., Berliner- u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18 


= i Eduard Stiller, Sapiehaplatz Nr. 6. 
en, 1 wie wir, die Zeitung Vormittag 11½ thr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
4 Die Expedition der Poſener Zeitung 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal 1871 ann 
Poſen, im September 1871. | 


Die Sage des Grumdben: rer — — 
reſp. die Auffindung ee 2 Orundeiiges größeren politiſchen Blättern nicht einmal erwänt werden, muß ich 
tion ſich sort eilhafter — i 1 5 durch welche die Bodenproduk— ebenfalls als im Allgemeinen nicht begründet zeichnen Gedera 
3 ee Er 5 geſtalten ließe, — bildet noch] welcher nur halbwege mit dem Weſen des Statshaushaltes vert iut 
i j Fachgenoſſen die ftehende Tagesfrage. Ein iſt, weiß die Bedeutung der Landwir K den ya . 
im Juli d. J. vom Klub der Landwirthe in Frankf 5 Br eh ; 5 deutung der Landwirthſchaft zu zürdigen und ich glaube 
n e e je in Frankfurt a. M. an die | nicht als Sanguiniler beurthei i 2 i 
än ; wer „W de — r heilt werden zu düren, we e 
ee Born . Deutſchlands erlaſſener Auf: [ daß ihr überall dann die gebührende ahne 2 geh Wade iin 
F dichte 0 enwirken und energiſchem Handeln führ wenn die Landwirthe ger ; PR KERSA; e D; 
lle diejenigen Beſchwerde F. über ; Handeln führt Landwirthe gerechte und richtig formulirte Wünſche gelte 
alle diejenigen Beſchwerden auf, über welche der Grundbeſitz fid zu bes | machen. Die ausgegebene Parole 5 kn Be al 
l „Oe gie 


inftige gemeinſ iche Rechnungsein it mit Theilung i 3 
à 10 Pfennige aufſtellen, ſowie Ausprägung von Hachen Se d 
und 20 Gulden, aljo im Werthe von 3½ und 6%, Thlr. bibberzge 
Währung empfehlen. Dieſes Letztere fol jedoch noch nicht feſtſtehen, 
da von einigen Seiten die Ausprägung von 15- und 30⸗Gulden tücken, 
geu Werthe von 5 und 10 Thaler bisheriger Währung, angeratben 
ich, wobei ohne Zweifel die Motive obwalten, daß durch dieſe Münz⸗ 
ſorten der Uebergang von dem alten zum neuen Münzſyſtem und von 
. Silberwährung zur Goldwährung erleichtert werde, und daß es 
techniſch vortheilhafter ſei, etwas größere Goldmünzen zu ſchlagen als 3 


Hagen habe: Ueberbürdung mit Steuer ) 3 ür 
o 5 1 3 n, Abgaben und ſonſtigen für den Grundbeſitz, ni ehr i einer? \ ) 
Ea» Benachtheiligung BEP dem Handel, der Induſtie Er ſitz, nicht mehr und nicht wenger.“ DRC.) e Gum Werthe von nur 3½ Thlr.) Wenn das Reichs 
u dre er ran N EIER i E <y — — ‚er 5 RT RE Ceras e $ ex! 
= geh ee er Erzeugniſſe, unrichtige Veranla⸗ Fakultative ode fli 13 N > nächſten Be. über ee Portage für den Bundezrath t Nen 
2 er en⸗ Link fi ; > 3 N z 0 p 5 er 
; „Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, und ro igaforifge Zivilehe 4 wird alsdann die Erledigung der Münzfrage noch sl ee 


Reichstagsſeſſion vornämlich nur d a 
Ide een en ) avon abhängen, welche S ie 
h Di b e Ar 5 Michl a 27 ne 
bird r ieſen auf den direkten Anſchluß des neuen Münzſyf E 
5 Goldmünze in genauer tebefeinitimmung mit 25 lina old 
3 A her ſie A thun, ſo fragt es ſich, ob ihrerſeits 
icht um jo nachdrücklicher die Annahme einer allgemeinen Rech 4 
einheit in Werthe des öſterreichiſchen Gulden Butt der Hlfte dige 
heit in Werth iid 18 ſtatt der Ha 2 
auch ſchlte 8 Wann werden sollte Welden Spie 
h ſchließlich a ommen wird, immer wird die größte Beläſti 
De 5 des Ueberganges zum neuen System 25 Suddeuſch 
prp. ja en, weil die bisherige Rechnung zu Gulden im Werthe von 
Aube ieee remer ieit ſchlecht paßt zu Rechnungs⸗ 
ich die Verſichernug gelten. ien pon ie und / Thlr. mit Dezimaltheilung. Wird Seite 
- ſicher S Der „der ſüddeutſchen Regierungen gegen die zu erwartende Vorlage 


ungleiche Vertheilung der indirekten Steuern zu ſten der Land⸗ 
„ ed an brauchbaren Sopotefenhanten, Pfanbrief der Oberklrchenrath?) verwirft den Plan der Regierung, die fatul- 
Jußtituten und ſonſtigen Kreditanſtalten ze. Der Aufruf führt ferner 
darüber Beſchwerde, daß zur Abhilfe bis re Aufruf führt ferner | Zivilehe, und die Nachri Bi ſtizmniſteri i i 
paris: Be „ daß zur $ is jetz, noch fo gut wie nichts achricht, daß im Juſtizmniſterium dieſerhalb ein 
ge wehen ſei, und ſchließlich wird der Wunſch ausgeſprochen, daß die 
andwirthe überall die Vertreter in den politiſchen Körperſchaften, in 
din Kammern, in den Landtagen, im Reichstage und ebe die Res 
mit — K Nachdruck und aller Energie zu euniger Ab⸗ | zi 
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welcher eine Kapantt auf dem Gebiete der Landwirthſchafl, der R 
tagsabgeordnete, Prof. Dr. Birnbaum, in der iure eee ae H Š 1 Fr 
benen Monatsichrift für Landwirthſchaft „Georgika“ (Verl. Don Hern f fordern BR DER eidende aden aalen ein mädtiacs Molt : j 4 
Weißbach in Leipzig) veröffentlicht. Bezugnehmend auf den oben er- | I lch eee ~- c - Se W moglichſt z 
wähnten Aufruf ſchreibt Hr. Birnbaum: „Ich bin von Anfang an da⸗ di gasela a 85 8 0 mern te nalliber 
für eingeſtanden, daß die Landwirthſchaft unter dem Einfluß unſerer r „ F 2 s pE 
heutigen Verhältniſſe in eine ungünſtige Poſition gekommen iſt und ſich ur Miner dener dir eule dener Beabf aan 
aus derſelben ohne die Mitwirkung der geſetzgebenden Faktoren ſchon aus Den Unterſchied zwiſchen der Mark (10 Groſchen) und dem Gu 
dem Grunde nicht durch eigene Kraft befreien kann, weil die beſtehen⸗ 20 Graden 818 ar 1 9 DE 1 8 DA hia 
den, ehemals in wohlverftandenem Intereſſe zu Gunſten der Landwirth⸗ Verwunderlich dagegen Ht die reiche annig a igkeit von Golom nzen, 
ſchaft erlaſſenen geſetzlichen Einrichtungen vielfach dem entgegenſtehen. en len nn 300 en le he Bo ane 
Ich habe aber auch ebenſo ſehr von Anfang an betont, daß die Land⸗ 05 r ; 


e 5 5 werden; wir ſuchen vergeblich nach einem zutreffenden 
wirthe zunächſt, falls fie beſſere Zuſtände ſich ſchaffen wollen, die die Mannigfaltigkeit dieſer Münzen rechtfertigen ſoll. 
Hauptarbeit zu thun, vor Allem alſo das Material zur 


ae ; P pinki 
Biden zu gelangen, iſt auf der anderen Seite gerade für die vier 


Wir ſind alſo Gegner jeder Art von Zivil⸗Ehe; können wir aber 

dieſem Inſtitute nicht aus dem Wege gehen, fO finden wir — Andere 
werden anders denken — unfrerſeits, daß dieſelbe als Zw angs⸗In⸗ 
titut, als obligatoriſche, dem religiöſen Bewußtſein weniger 
Eintrag thue, als die fakultative. 
Die obligatoriſche Zivilehe, indem ſie allen Eheſchtkeßhungen von 
Stagtswe zen eine beſtimmte Form vorſchreibt, ließe doch deshalb das 
religiöſe Gewiſſen mehr unberührt: es würde dadurch ein bürgerlicher 
Akt dem kirchlichen Akte hinzugefügt, und die Vollziehung des letzteren 
würde denen, welche ein religiöſes Bewußtſein noch bewahrt haben, 
als ſelbſtverſtändlich erſcheinen. 


daß man keiner der fremden 
iſt an ſich ſchon hinfällig, wenn mar 


LE Nonrtier tinar A a 5 Ffo 9 DA nee te r ; 185 N 

richtigen Beurtheiln ng ihrer 5 zu beſchaffen TS ben. Die fakultative Zivilehe dagegen verleitet die Eheſchließenden zu im ungefahren Werth des halben un 

Mit allgemein gehaltenen Klagen über Benachtheiligungen aller Art | der Meinung, daß, weil ihnen die Wahl gelaſſen ift, die Form der | Ueberdies tritt uns ein te God 

und dem bloßen Verlangen nach Staatshilfe nutzt man der Sache,] Eheſchließung nicht bloß der bürgerlichen Wirkung, ſondern auch der | nach welcher jeder S 89400 old⸗ 
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ſittlichen Bedeutung nach gleich jel; und der 8 ‚eitgeift” würde das 
Seinige thun, um einer ſolchen Auffaſſung zu Hilfe zu kommen.“ 

Wenn dieſe Anſicht im Herrenhaus Boden gewinnt, dann würde 
die Regierung es vielleicht vermögen, eine Vorlage, welche die ob li- 
gatoriſche Ziwilehe einführt, durchzubringen, die fakultative Zi⸗ Ara 
vilehe aber hat nicht die geringſte Ausſicht auf Annahme, denn R S id‘ 
dagegen würden ſich vor Allem die Liberalen und Freikonſervativen er⸗ keine Ned) 
klären. Wenn aljo die Regierung ſich durchaus nicht zu einem ent⸗ 
ſcheidenden Reformſchritte bewegen kann, dann mag ſie ſich und dem 
Landtage nicht unütz die Zeit verderben. 


Zur deutſchen Münzreform. 

Der Entwurf für die deutſche Münzreform iſt der „Elbf. Ztg.“ 
zufolge definitiv feſtgeſtellt. Man ſchreibt dem genannten Blatte da⸗ 
rüber: Das Münzreformprojekt hat nun auch die Zuſtimmung des 
Reichskanzleramts erhalten. Hervorgegangen war es aus dem preu⸗ 
ßiſchen Finanzminiſterium. Es beruht auf dem Zehngroſchenſtück oder 
der Mark als Rechnungseinheit auf vollſtändiger Zehntheilung fo 
daß alſo auch der Groſchen künftig in 10 Pfennige, nicht in 12 ge⸗ 
theilt würde, und auf reiner Goldwährung. Doch hat man der Mb- 


welche man fördern will, am allerwenigſten; man erweckt damit nur 
Mißtrauen, den Schein, als wolle man Sonderintereſſen pflegen und 
ſich, ſo viel als möglich, den Beiträgen zu den allgemeinen Staatsla⸗ 
ſten entziehen. Ganz anders, wenn die landwirthſchaftlichen Vereine 
ſich dazu entſchließen könnten, mit dem nöthigen Eifer, der nöthigen 
Gründlichkeit und gewiſſenhaften Genauigkeit in ihren Kreiſen die zur 
Beurtheilung ihrer Lage nöthigen Unterlagen zu ſammeln, wenn ſie die 
erforderlichen Mittel bewilligten, um aus dieſen Unterlagen gründliche 
Denkſchriften anfertigen zu laſſen und in dieſen den Nachweis liefer- 
ten, daß und inwieweit das landwirthſchaftliche Gewerbe unter dem 
Einfluß der heutigen Geſetzgebung und Steuerveramlagung überbürdet 
und benachtheiligt iſt und wenn ſie dann mit dieſer Denkſchrift unſeren 
Regierungen und den Vertretern in den politiſchen Körperſchaften be⸗ 
ſtimmt formulirte Anträge überreichten. Bei einem folden Vorgehen 
könnte der Erfolg nicht ausbleiben und wenn auch vielleicht nicht alle 
Wünſche erfüllt werden könnten, ſo ließe ſich doch Vieles erreichen. 
Im Reichstage ſowohl, wie im Klub der Landwirthe in Berlin, 


habe ich von einigen Mitgliedern die Anſicht ausſprechen hören, daß 
der Landwirthſchaft vorge- 


die liberalen Fraktionen jede zu Gunſten d r 
ſchlagene Maßregel ohne Weiteres bekämpfen und ablehnen würden. 


nungsgu 
lich erſch 
fen; die Ve 
Bei einer ſo 
ſung des ganzen Volk 
auf Erfindung origin 
dern es empfiehlt fid ! y ch àl 
und das Verſtändniß ni annigfaltigkeit zu 
wirren. Es ſcheint hier chſelung zweier ver 
dener Zuſtände vorzuliegen 
ußes haben die 5- u. 10: 
ihrer dezimalen Natur und au Werh; wenn 
doch die Münzreform den Thaler a eit fallen läßt um 
wenn man im Lande ſich das Rochnen nach Thalern na d 
und nach abgewöhnen foll, jo iſt es geradezu gefährlich, heraus 
tretend aus dem natürlichen Prinzipe, eine Münze zu ſchaffen, D 
einziges Verdienſt ift, daß fie, a 1 it Thole pa 

è in Stück, welches ſich mit der Zahl 19 einführt, rd fidh ſchwer 
penn ner 88 irgerlichen Leben geltend mache 


ich ſelhſt in de ; TAGA Fraktion eingetreten bin, ſo habe 5 . 1 

Da ich ſelbſt in der nationalliberalen en 1 Wolle 1115 bier neigung des Reichskanzleramts gegen Goldmünzen, welche zu nahe an ſich als populäre Bezeichnung im pürg Mi 

ich zumächit hier über die Stimmung mich „vorhandene fremde Goldſtücke grenzen, das Zugeſtändniß machen] Im Grunde genommen, ſehen wir in dem ganzen Plan den, Reſt pe 
5 sache doch aufgegebene Tbalerwährung tas 


Abſicht, die in der Hauptſack 
benpunften beizubehalten; vor 
genug warnen. 


WE anderwärts, immer nur eine Antwort, Wenn es ſich um Frage 


der Landwirthſchaft handelte, erhalten, nämlich die folgende: „Ueber⸗ 
all da, wo uns der Nachweis, daß die Landwirthſchaft be⸗ 
nachtheiligt ift, überzeugend geliefert wird, werden wir 
echt gern die Hand dazu bieten, um Abhülfe zu ſchafſen. 
Kiem: gehaltenen Klagen und unfertigen, unmotivirten Anträgen 
gegenüber zunen wir nur zurückweiſend verfahren. Niemand wird 
wiſſentlich die Landwirthſchaft, oder irgend einen anderen Stand ſchä⸗ 
: lle er d t 8 E nf - vn 
digen wollen, epevſowenig aber auch dem einen au Koſten dor anderen 
Vorrechte Hiiumaa” Ich möchte gerne, bemerkt Gre Dr. Birnbaum 
ſehr richtig Heron, daß unſere Landwirthe darnach handelten, und kann 
nur wiederholen! erft die Unterlagen beſchafft, und aus dieſen die be⸗ 
weiſenden Zahlen gezogen, dann wird jeder billige Wunſch von dſelbſt Der Vorſchlag des Reichskanzleramts an den Bundesrath wird 
feine befriedigende Löſung finden. Die Klage, daß in anderen Kreiſen | vermuthlich au Vaſis der Werthrelation des Goldes zum Silber wie 
die Intereſſen der Landwirthſchaft gar nicht berückſichtigt, in in den | 1:155 beruhen, den Drittelthaler, unter der Bezeichnung Gulden, als 
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dieſer Gefahr können wir nicht dringe 


müſſen, daß außer den Zwanzigmarkſtücken (26 ¼ Thlr., oder unge 
* È 2 


fähr gleich dem Sovereign und dem (Fünfundzwanzigfrankenſtück) 
auch Stücke von 15 und von 30 Mark geprägt werden, alſo nach dem 
heutigen Sprachgebrauch von fünf und von zehn Thalern. Dabei 
würden freilich das Fünfzehn⸗ und das Zwanzigmarkſtück einander un⸗ 
angenehm nahe ſtehen. 

Nach der „Köln. Ztg.“ wäre noch keine endgültige Feſtſtellung er⸗ 
folgt, doch bringt auch dieſes Blatt eine Mittheilung, nach welcher die 
Wahrſcheinlichkeit, daß über die Münzfrage ſchon in der nahe bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion des Reichstages eine Entſcheidung getroffen werden 

wird, in letzter Zeit bedeutend gewachſen iſt. Ueber die Sache ſelbſt 
wird gemeldet: 


Deut ſchland. 2 
BAC. Berlin, 2. Oktober. (Standesherrlichkei 
Kaufmannſchaft. Die Botſchafterpoſten. In einem 
Prozeſſe gegen Dr. Strousberg und Konſorten hat der Herzo 
Ujeſt als angeblich reichsunmittelbarer Standesherr den Anſpruch 
einen privilegirten Gerichtsſtand erhoben und damit die Entf 
verzögert. Wir wollen hier nicht unterſuchen, ob der Herzog von 
wirklich in Preußen als deutſcher Standesherr im Sinne des G 
zu betrachten ſei (wir bezweifeln es ſtark) — jedenfalls wird 
herzogliche Einrede dazu beitragen müſſen, zunächſt in der P 
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keiner Weiſe übereinſtimmt. 
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Ott avid“, 
d häufig⸗ beängſtigend auf die Donna, die ja ſo vielfach abhängig 


getrieben. 


noch um einen vierten vermehrt werden ſollen. 
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Zukunft gelten kann. 
men des Wohlklanges bewegt, iſt entwickelt und ſchmiegſam, um den 
und vorüberfliegenden 
kennung, 
und für ſich ſelbſt als eine 
ſchmelz und berauſchendem Duft Freude 


lige, ich möchte ſagen, es klebte noch etwas zu viel 
Juan iſt ein Repräſentant der That, und die 
chevalereske Uebermuth, die 
einem freien Schwunge ſelbſtſtändiger Kraft entſpringen, und immer 
zwanglos ohne haſtig zu erſcheinen 
D, wahren und aufrichtigen Beifall gefunden und verdient hat. — 
lebens gearbeitet und ſtudirt hat. „Leporello“ 
bei, dem Geiſte des Werkes Ausdruck zu ſchaffen, namentlich war es 
bald das erſte: „Keine Ruh bei Tag und Nacht“, das einnehmend 
wirkte, und der Verlauf zeigte die ſichere Gewandheit und Fähigkeit 
die dem Gelingen untergebreitet ſtin müſſen. „Donna Anna“, Fräul. 
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rſchien, hat eiue Leiſtung vor ſich, die neben der leide i Erre⸗ 
Sr en der leidenſchaftlichen Erre- 
Faktoren den Untergrund der Faſſung bildeten, 
n denen ſie die muſikaliſche Wiedergabe des Seelengemäldes, das Mo⸗ 

t zeichnet, bot, und durch r ; 


d 


e in Wahrheit bot. 
ſoch nicht immer gelang, den rechten Ton. der die Gemüthsregungen 
fi enbart, anzuſchlagen, fo lag das mehr an der wohl nicht zu verken⸗ 
den Befangenheit, als an mangelhafter Befähigung. Zudem wirkte 


ganze, aus Rheinbunds⸗ und Bundestags⸗Zeiten übernommene Aug- 
nahms⸗Geſetzgebung für die fog. „Standesherren“ einer erneuten 
Kritik zu unterziehen. Als dem hohen Adel die beregten Privilegien 
eingeräumt wurden, damals hat er wenigſtens keine Handelsgeſchäfte 
Wenn aber ein Mann, der einerſeits ſeine ausgezeichnete 
geſellſchaftliche Stellung dazu benützt, induſtrielle Unternehmungen zu 
pouſſiren und daraus höheren Vortheil zu ziehen, nach der Hand den 


geſchäftlichen Verbindlichkeiten durch Berufung auf die Privilegien einer 


halbſouverainen Stellung auszuweichen ſucht und der Juſtiz ein Schnipp⸗ 
chen ſchlägt, ſo wollen wir — nicht erörtern, wie weit ein ſolches Ver⸗ 


fahren den allgemeinen Vorſtellungen von Loyalität und — Ritterlichkeit 


entipricht, ſondern wir fragen, ob der Rechtsſtaat ein ſolches 
Mißverhältniß dulden kann und darf. Nebenbei wird dieſe 
Lehre endlich nicht verloren ſein für Diejenigen, welche ſich durch die 
vornehmen Namen, die gewiſſen Unternehmungen zum Aushängeſchild 
und zur Empfehlung dienen müſſen, der eingehenden Prüfung des 
inneren Werthes derſelben enthoben glaubten. In dieſem ganzen 
rumäniſchen Eiſenbahnſchwindel tritt uns eine Reihe verſchiedenartiger 


Verirrungen und Verwirrungen des juriſtiſchen Urtheils, des 
Rechtsſinns und der öffentlichen Moral entgegen, welche die 
Tagespreſſe zur Aufklärung des großen Publikums nachdrücklich 


beleuchten ſollte. — Aus den Mittheilungen über das Reichs-Budget 
erſehen wir, daß die drei Botſchafterpoſten — in Petersburg, 
London und Paris — auch künftig aufrechterhalten und durch die 
Erhebung der Geſandſchaft in Wien zum Range einer Botſchaft ſogar 
Wir geſtehen, 
daß dies mit unſeren Wünſchen und den gehegten Erwartungen in 
Denn dieſe Poſten halten wir nicht bloß 
für einen überflüſſigen, ſondern auch für einen geradezu ſchädlichen 
Luxus. Die ganze Auszeichnung eines höchſten geſandtſchaftlichen 
Ranges, wie ſie nach unklaren Antezedentien auf dem Aachener Kon⸗ 
greß (1818) beſtätigt wurde, beruht auf der durchaus unkonſtitutio⸗ 
nellen Vorſtellung, daß der Geſandte in dieſer höchſten Form die 


= Perſon des Souverains ſelbſt vertrete. Daraus folgt traditionell fein 
JE Recht, bei dem Souverain, bei welchem er akkreditirt ift, jeder Zeit 


Audienz zu verlangen. 


Das Ungehörige und die Nachtheile eines fol- 
chen Verhältniſſes traten vor dem Ausbruch des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges durch Benedetti's Aufdringlichkeiten zu Ems an den Tag. 


Früher wurden ſolche „Großbotſchafter“ auch als „Familien⸗Diploma⸗ 
ten“ bezeichnet. 


Eine Nation aber, welche die Ausführung des konſti⸗ 
tutionellen Syſtems fih zur Aufgabe geſetzt hat, kann keine dynaſtiſche 


Familien⸗Politik zulaſſen. Da der Monarch auch in den auswärtigen 
Angelegenheiten an die Zuſtimmung und Kontraſignatur ſeiner verant⸗ 


wortlichen Miniſter gebunden iſt, ſo kann es ihm nur Verlegenheiten 
bereiten, wenn ein fremder Botſchafter ihn, über die Köpfe der Mini⸗ 


ſter hinweg, behelligen will. Die Wiederanknüpfung der diplomatiſchen 


Beziehungen zu Frankreich, das unbefangene Verhältniß zu Oeſterreich 


und die Gelegenheit eines mehrfachen Perſonenwechſels hätten unſeres 
Erachtens benützt werden ſollen, einer veralteten und verfaſſungswidri⸗ 


gen Einrichtung ein Ende zu machen. — (Sonderbar genug iſt aller⸗ 


dings dieſe Begünſtigung der Botſchafterpoſten, nachdem es geheißen, 


Fürſt Bismarck wolle die Gelegenheit benützen, um alle Botſchafter⸗ 
Red. d Pofener Ztg.) 


cufung des Reichstages melden 


N ig ſet möglich geworden, weil 
e 


Don Juan. — 

; echte Schnee machen 
í ] Dus ekſte Urtheil über eine 
geſellſchaft abzugeben, die ebenſo wie friſcher Schnee plötz⸗ 


die ſauer wird. Was die Auffüh⸗ 


rung am Sonntage anbetrifft, fo hatte fie jene Ei enſchaft des frit 
Schnees an ſich, daß genſchaft des friſchen 
Von dem Grundgedanken ausgehend, — daß j N : 

2 BR TRHET : B jeder Opernſänger in er- 
ſter Linie feine Parthie die er im „Don Juan“ findet, ſtudirt, muſter⸗ 
s haft ſtudirt, daß diefe Oper ein 


ſie glitzerte und einen einladenden Eindruck machte 


\ Prüfſtein. der Kräfte ift, — richtet ſi 
as Augenmerk gewöhnlich zuerſt auf dieſes ewig neue Werk, elen 
iesmalige Beſetzung durchaus als ein empfehlendes Zeichen für die 


Don Juan, Hr. Glommer, hat entſchieden du i 
| rchgeſchlagen. Die 
Stimme, welche ſich durch alle vorhandenen Regiſter in dem edlen Rah⸗ 

inen Akzent der Leidenſchaft, dämoniſcher Gelüſte, ſinnlicher Aufregung 

orüber Rauſches mit zündender Gewalt auszudrücken. 
Daß die Wärme der Empfindung nicht fehlte, dafür ſpricht die Aner⸗ 
welche dem Don Giovanni das Ständchen brachte, das an 
ſeltene Blume von wundervollem Farben⸗ 
i gewähren muß. Die Zeichnun 
inneren Natur Don Juans war vielleicht eine noch . fete 
Studie daran. Don 
gentile Feinheit, der 
ungezwungene vornehme Haltung müſſen 


auftreten. Gewiß iſt, daß Hr. Glom⸗ 


doch Don Juan eine Parthie, an der manche edle Sängerkraft zeit⸗ 
trug nicht minder dazu 


aiſer, (unfere Primadonna) mit ausreichenden, immer noch wirkſamen 
mmmitteln verſehen, wenn auch die obere Stimmlage ſehr gedrückt 
Adel und Stolz an ſich trägt. Daß dieſe 
bewieſen die Farben, 


die ſie auch Beifall errang. „Donna El⸗ 


ira”, Fräul. Göde, hat in ihrer Leiſtung ebenſoviel verſprochen, als 
Wenn der ſchwierigen muſikaliſchen Ausführung 


der gar nicht auf ſeinem Platze war, entſchieden erkältend 


demſelben ift. Dabei war die Leiſtung eigentlich durchweg eine er⸗ 


bereits für den 10. Oktober in Ane- | n den ungern gurgegenger 


ffiziös der 15. oder 20. Oktober l 


kfreuende $ der dio 


Kammergerichts⸗Aſſef i Berli 
Regimen bel ſſeſſor Mitſcher aus Berlin als den 


denn da im Buſch herum?“ 
habe, kann Rech he ns 


n beim 7. 
ein gear pober Behan e: Immer l s 
der beeſtreiten das. Ich kann darliber Aich ee 
zwei Beilen des 


ben 1870 erlangt, und aus jenen zwei Beilen am 16. 
N 


mäß berichtet hat, und ich hier nochmals bezeuge. 


im Lazareth zu Wolmirſtadt 1 dur 


jener gr 
dadurch ift mein £ 
Das mag es bleiben, fo daß es nicht bloß ge 


2 == 
ge der Staatsminiſter Delbrück in 


die Reichsräerung fih entſchloſſen habe, bezüglich des Militäretats 
eine Verlänrung des Proviſoriums von 1868 noch für 1872 zu bean⸗ 
tragen. Dilſüddeutſchen Staaten nämlich ſollen mit ihren Etatsauf⸗ 
ſtellungen zu Theil noch weit im Rückſtande ſein und ſich aus dieſem 
Grunde einſpezialiſirter Etat für das Reichsheer in dieſem Jahre 
noch nicht afſtellen laffen. Die letztere Nachricht wird auch der 
„Nat.⸗Ztg.“ tätigt, während die Beſchleunigung des Einberufungs⸗ 
Termins wo noch dahingeſtellt bleiben muß. Der Beſchluß in Be⸗ 
treff des Milär⸗Etats wird jedenfalls nicht ohne Folgen für die Ab- 
kürzung der (eſſion bleiben. Den Hauptberathungsgegenſtand derfel- 
ben werden, vie die „K. Z.“ neuerdings beſtätigen hört, da auch die 
Einbringung 1s Preßgeſetzes noch nicht zu erwarten ſteht, das Bunz 
desbeamtengeſe zugleich unter Regelung der wegen der Penſionsbe⸗ 
ſtimmungen fer verwickelten Verhältniſſe der Beamten in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen und da Rayongeſetz bilden. 

— Es wir jetzt bekannt, daß der Kaiſer von Gaſtein aus ein 
Schreiben an di Miniſter des Innern, Grafen zu Eulenburg, gerich⸗ 
tet hat, um denlben zu Maßregeln gegen die drohende Wohnungs⸗ 
noth in Berlin und namentlich zu ar waia er über 
die Sachlage auufordern. In Folge defen War — wie auswärtigen 
Blättern mitgetlilt wird — eine von dem Miniſter berufene Spezial- 
Kommiſſion, beſthend aus dem Unter⸗Staatsſekretär im Miniſterium 
des Innern, GehRath Bitter, dem Polizeipräſidenten v. Wurmb und 
dem Ober-Bürgemeifter Seydel, zu Erhebungen zuſammengetreten, 
aus denen ſchließlh die gemeinſame (f. Z. veröffentlichte) Bekanntma⸗ 
chung des Magiſtzts und des Polizeipräſidiums hervorgegangen iſt. 

RD C. Heut he man endlich bei unſerer ſtädtiſchen Kommiſſion zur 
Vertheilung der af Grund des Reichsgeſetzes zur Auszahlung gelan⸗ 
genden Retabliſementsgelder für die Reſerviſten und Land⸗ 
wehrleute mit dr Auszahlung der den Unterſtützungsbedürftigen be⸗ 
willigten Gelder as dem vier Millionenfonds begonnen. Alſo ein 
ganzes, volles Viertljahr war nothwendig, um die Beſtimmungen die⸗ 
fcs vom Reichstagedamals ohne große Debatte — weil ohne Zeiter: 
luft — genehmigten Heſetzes zur Ausführung zu bringen! 

— Prof. Virchhw hat nach den Naturforſcher⸗- und Anthropolo⸗ 
gen⸗Verſammlungen in Roſtock und Schwerin feine Familie aus Mi- 
droy abgeholt und bgiebt fih nach Italien, um in Bologna einem in- 
ternationalen anthroologiſchen Kongreß und in Rom der Eröffnung 
eines pathologiſchen enſtituts durch einen feiner Schüler beizuwohnen. 

— Der Stabsar;z Aſchs vom 3. Feldart.⸗Regt. (General -Feld 
zeugmeiſter) iſt zum Oberſtabsarzt befördert worden, und iſt derſelbe 
der erſte Iſraelit, der dieſen Grad erreicht hat. 

— Vor Kurzem murde gemeldet, daß die in Fulda verſammelt 
geweſenen Biſchöfe ene gemeinſchaftliche Adreſſe an den Kaifer ge- 
richtet haben. Das „Frankf. J.“ glaubt dieſer Nachricht jetzt wider⸗ 
ſprechen zu dürfen. Lon unterrichteter Seite wird der „Kr. Ztg.“ 
jedoch mitgetheilt, daß de frühere Meldung ihre Richtigkeit hat. 

— Die „Kr.⸗Ztg.“ dringt ziemlich ſpät folgende Berichtigung: In 

| Nr. 110 der „Berliner Gerichts. Zeitung” ift die in Kugler Zeit ftatt- 
821 Verabſchiedung des Hauptmanns v. Plötz als Mafor in einer 
Weiſe beſprochen worden, als ob der Grund für fein Jusſcheiden in 
| der bekannten von dem Major v. Plötz in dem Reichstage gethanen 
f 


Aeußerung zu ſuch n fei Bon amvetenter Seite mirdiins nitgetheilt, 
daß dieſe Annahme \ em er 
v. Bloß in Folge jener LLR 


Wann durch 


7 

anlagt worden ift, un Hebe N 
feine Penſionirung ie eine nen aber ae ee 8 
n der vorgeſt eigen I en e 


m a gab. „Zerline“, mit 
l aren Material verſehen, gab vollen 
Anlaß zur Abrundung der Situationen, in die dieſe zauberiſch ſchöne 


z Gewiß ift; daß der Geſammteindruck der 
. war und durch einzelne aus 
entſprungene Inkorrektheiten gegen den Schluß der Aufführ i 
nicht weſentlich abgeſchwächt wurde ; W 

Patriotiſchen Herzen wird überdies der von F 
f Frln. Bernhard 
ne E in welchem die Kaiſerin Auguſta anläßlich 11 5 
Geburtstages verherrlicht wird, den Eindruck des Abends erhöht haben. 


Bienwald. 


Oper ein guter, em⸗ 
Befangenheit und Ermüdung 


Der Verfaſſer des Kutſchlie- Liedes. 
In Nr. 450 unſerer Zeitung hatte eine Korreſponden 
: j i 3 aus? z 
brunn in Schl. die von dem Herausgeber der „Lieder zu N 
Trug aufgeſtellte Meinung beſtritten, daß Herr Superintendent 
ne PAIR (Mecklenburg) der Verfaſſer des Kutſchke⸗ 
edes jet. Von dem genannten Herrnzgeht uns in 
gendes Schreiben zu: N ö 


Ihr Korrefpondent aus Warmbrunn in Schleſien, 


enger DR 
net, der ein Lied mit den Anfangsworken „Was raucht 
5 ſchon vor dem 1 . Auguft 1870 geſungen 

Wenn Herr Mitſcher erzählt hat, daß ein 
Freiheikskriegen und von Einjährigen oder 
weſtphäliſchen Jägerbataillon geſungen fei, fo 
wahr ſein. do 3. B. auch der Dichter 
daß die erſten 2 Zeilen des Kutſchkeliedes 

ſeien. An⸗ 


1 Kutſchke und der erft 
Kutſchkeliedes habe ich aus der „Kreuzztg.“ a 11. 


haben. 
o anfangendes Lied in den 


ann das auch 


Meine erſte Renntnif des Namens 
ie 
en Jahres das 


d es zuerſt 
= 178 
i zu u 
darüber der Wahrheit e 
Nachdem übrigens die Autorſchaft des ee zuerſt einem 
rch den Mund geſchoſſenen 
enen Kreisamtsverweſer 9 ne zu 
offmann aus See dei Niesty, 
eitungen zugeſprochen worden ift 
6. ber d. % 


igenthum des geworden. | 


ungen und in andere 


sräitnfcht hata 


— ͥ.— 
genehm berührenden 


eine Wohnungsvermiethung jedoch im Wege der 9 
Sonnabend fanden ſich, wie man m il 80 
ſelbſt ein, welche die Wohnung in 


feſte Ohrfeige, die er der B 


beſteht über die Enthüllung des S 
nungsverſchiedenheit. 

Stil 

verordneten jedoch 
nen des 1 77 
unſeres 


; rf e führte, wurde die Vorlage des Präſidiums, betreffend den Ent- 
vur 
Verwaltung des Reichsheeres, dem betreffenden Ausſchuſſe überwieſen, 
und von zwei anderen Vorlagen des Präſidiums, betreffend die mit 
den Vereinigten Staaten von Amerika abgeſchloſſene Uehereinkunft 
über den Austauſch von N und den mit Heſſen abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag über die an Stelle der Militär⸗Konvention vom 
7. April 1867 tretenden Beſtimmungen, Kenntnig genommen. Aus⸗ 
ſchußberichte wurden erſtattet über a) die Zollpflichkigkeit ſolcher aus 
Elſaß⸗Lothringen herſſammenden oder aus dem freien Verkehr dieſes 
Landes herrührenden Waaren, welche vor dem 27, Auguſt d. J. in das 
deutſche Zollgebiet eingeführt find und ſich unter Zollkontrolle befinden, 
5 Berechnung der in Qu.⸗Ruthen ausgedrückten Fläche in Qu. 
Metern behufs Erhebung der Tabaksſteuer, e die Diäten der Staz 
tionskontroleure, d) die Erhöhung der preußiſchen Bauſchſumme um 
das Gehalt eines Aſſiſtenten bei einer Provinzial⸗Steuerdirektion, o) 
Zollpflichtigkeit der aus Exklaven an Militärs geſandten Verzehrungs⸗ 
Gegenſtände, t) eine Petition wegen Rückerſtattung von Weinzoll. Es 
wurde ferner davon Kenntniß genommen, daß das Bundesamt für das 
Heimathweſen durch Landesgeſetz für kompetent erklärt fei, über Ars 
menſtreitſachen in Anhalt zu entſcheiden, und daß ſämmtliche Bundes⸗ 
regierungen mit der Bezahlung der für das Hermanns⸗Denkmal im 
Teutoburger Walde noch erforderlichen Summe von 10,000 Thlrn. 
aus Reichsmitteln ſich einverſtanden erklärt haben. Ein Schreiben, bez 
treffend die Portopflichtigkeit der auf die Volkszählung bezüglichen Sen⸗ 
dungen und die Zählung der in Frankreich ſtehenden Truppen, wurde 
den betreffenden Ausſchüſſen überwieſen, und ſodann über einige Ein⸗ 
gaben Beschluß gefaßt. In der hierauf folgenden ſiebenten Sitzung für 
die elſaß⸗lothringiſchen Angelegenheiten wurden Ausſchußderichte er- 
Pe: a) Ueber den Entwurf eines Etatsgeſetzes für die örtliche 
orftverwaltung und b) über den Entwurf einer Verordnung über 
Einführung des Abſchnitts VIII. der Reichsverfaſſung in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen. 2 

— Der „St. Ana.” (Nr. 131) enthält eine Allgemeine Verfügung 
vom 23. September 1871 — betreffend die Kompetenz der Superinten⸗ 
denten in der Provinz Schleſien, den evangeliſchen Geiſtlichen ihres 
e die Genehmigung zur Uebernahme von Vormundſchaften zu 
ertheilen. 

Aus Koburg, 28. Sept, erhält die „Volksztg.“ Nachſtehendes zur 
Veröffentlichung? Von Neuſes kommend, gehe ich geſtern Abend gegen 
½9 Uhr am Bahnhof vorbei; etwa auf der Hälfte des Weges nach 
der Judenbrücke zu, höre ich hinter mir mehrere Menſchen ſchreiend 
und eiligen Laufes herkommen. Ich trete vom Trottoir auf die Straße, 
um auszuweichen, und 515 alsbald bei mir vorbei 2 bis 3 Zivili⸗ 
ften, welche von 3—4 Soldaten verfolgt werden. Als die Betreffen⸗ 
den 20—30 Schritte bei mir vorbei waren, und ich an die Stelle 
komme, wo auf der linken Seite des Weges der Wieſenpfad nach der 
Bahnhofſtraße abzweigt, da ſpringt plötzlich ein Soldat von der red- 
ten Seite des Weges (wahrſcheinlich daſelbſt poſtirt, um ſeinen die Zi⸗ 
viliſten verfolgenden Kameraden den Weg frei zu halten) auf mich zu, 
ſtößt mich zurück und verwundet mich mit einem Meſſer oder ähnlichen 
Inſtrument, welches er in der Hand a an meiner linken Hand, 
jo daß das Blut ſich alſogleich auch zeigt. Auf den Tod erſchrocken wende 
ich mich raſch, um zu entfliehen, da bekomme ich von hinten einen 
Stich in die Schulter. Der Soldat verfolgt mich nun noch eine kurze 
Strecke und bleibt dann zurück. Auf der Bahnhofsſtraße angekommen, 
höre ich ein furchtbares Geſchrei aus der Gegend der Judenbrücke her 
(wahrſcheinlich waren 1 die Soldaten mit den „Ziviliſten im 
Handgemenge), ich eile ſofort auf die Hauptwache fo wie die ſtädtiſche 
Pola und mache die nöthige Anzeige. Meine Wunde an der Schul⸗ 
ter exwies ſich glücklicherweiſe als unbedeutend. Heute machte ich bei 
dem Bataillonskommandeur die nöthige Anzeige, und ordnete derſelbe 
auch ſofort die nöthige Unterſuchung an. Wie bexlautet, . 
cher mich überffek, ein noch in Milttärkleidern ſich befindlicher, jedoch 
ausgetretener Reſerviſt ſein. Fr. Teta Redatteur dre 
„Oprechſaal“ — r 
N * 2 . Be * 
Aus Augsburg, 
fern wurde der Herr s 
bischöflichen 
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Sprachen überf 


ondern daß es, ı 
auch wieder in f wied. 


m 

Thaten überſetzk wird. 

8 Hochachtungsvoll und e 
aſedow, den 2. Oktober 1871. 


Piſtorius, Präpoſitus. 


's wieder nöthig fein ſollte, 
gebenſt 


Ein neues Reich. 

f i i ig wunder 
Reich entſtanden ift g de dae el 
Reich entfta: „ zumal da daſſelbe fidh gleich i ſtituti 
Fidſcht⸗ a Gemeinſchaft der Nationen fiihrt. 13 ar 
Namen m unfeln, wo ein edler Kannibalenhäußtling, Thakamban mit 
11 | pon Könige erhoben, einen Herrn Charles Sidne Burt 
+ her Au ent in Melbourne) zu feinem Premier ernannt und 
n einer Thronrede feine Regierung angetreten ha Der Premi 
er auch Finanzminiſter iſt und ein ee Kabinet ſich ge⸗ 


ſchaart hat, ſpricht fih ebenfalls in einer Art 9 kanifeſt ae A 


Ganz Europa wird daß wieder ein neues 


von dem „vollen Verſtändniß ſeiner großen Ver 

( * * ’ * l i ei i 
Konftitution beftimmt eine than, grob , welche aug hben pat lb 95 
en hervorgehen ſoll und verheißt bürgerliche und religiöſe Mbezira 


einfache und billige Justizverwaltung und Gleihbor oe Freiheiten, 
Landfrage exiſtirt bereits und auch fonft Keine der neh Eine 
Inſel⸗ europäiſchen Kollegen manche Sorge gemein zu haben den mit 
À nfelgruppe zählt 850 Inſeln und Inſelchen und die Bewahren die 
fee d Ale mi dem en eee ken 
tönen iſt das konſtitutionelle Syſtem ganz an fei Stelle 
V; 
l eiſe beſeiti d. h. er parlamentari. 

chen Oppofition mit Haut und Haaren berſchlungen werben N 


Berlin, 2 Oktober. Der „Köln ” i 
5 2 ; r „Köln. Ztg.“ Schreibt ier: 
r 3 ehemalige ne Stets A A 
) q ,unferer Stadt. Finanzielle Angel yi 
z E nicht, die ihn hierher führten. Ihn trieb Higlich der „ldaren 
Allee aud, zumal Berlin, aus eigener Anſchauun Kennan zu lernſch⸗ 
Bi „ig“ was ſpät. Doch mag ihm der Beſuch immerhin für die 
Sufunfi e bekommen. Ohne unbeſchelden zu fein, darf ich vers 
0 ar daß er von Berlin gewaltig überraſcht war, am allerſtärkften 
1 "i die Polizei von ihm fo gar keine Notiz nahm 8 
% Zur Wohnungsnoth bringt das „Frdbl“ folgenden si 
Ein Hausbeſitzer am Roſenthaler Thor na en Wee 
. h ufti $ 
und mittheilt, über 50 Menten > 
el ing in die Höhe trieben; ein Zuſchlag w 
och nicht zu erreichen, weil eine etwas zweifelhafte Dame jedes (yes 
ot überbot, bis plötzlich ein Mann den Zuſchlag durch eine fo Y 150 


Betreffenden gab, herbeiführte, daß d 


Dame herausgetragen werden mußte. 


Zwiſchen dem Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſamm 
Sener wich ag Beh Enihi ne t, DA 
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Vertretung des Reichskanzlers den, S 
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Wu alicd der Kommune. 


~- roug 


gebung von Paris nebſt 
nahme dieſer Zeitwechſel 


für einen Theil 


rog dreimaliger freundlicher Ladung vor das biſchöfliche Ordinariat 
Kränzler, vor ſeiner geingen Behörde zu erſchei⸗ 
Herr Kränzler war vor mehreren Jahren Kaplan des Herrn 


Aft in Mering“ 
e e in ering. 
E Schweiz. 


Lauſanne, 28. September. In der geſtrigen dritten Sitzung des 
Komgrefies der Freiheits- und Friedensliga ging es außeror⸗ 
derlitlich lärmend zu. Die Verhandlungen wurden wiederholt fo ftür- 
miſch unterbrochen, daß es ſchien, als könnten fie nicht fortgeſetzt wer- 
den. Von wem die Störungen ausgingen, deutet der Berichterſtatter 
der „Frkf. Ztg.“ an. „Die Schattenſeite der Freiheits- und Friedens 
kongreſſe — ſagt er — ift jedesmal das fo ſtark vertretene franzöſiſche 
Flüchtlingsweſen. Dieſe Leute find meiſt keine eigentlichen Anhänger 
der Ideen, welche die Liga feit ihrem Beſtehen zu verbreiten beſtrebt 
iſt. Sie ſind gezwungen in der Schweiz anweſend und benutzen den 
Kongreß nur, um ihren Leidenſchaften freien Lauf zu laſſen und ihre 
Reden, welche fic in Frankreich nicht halten können, in franzöſiſchen 
Blättern gedruckt zu ſehen, gewiſſermaßen um die Erinnerung an ihre 
Perſonen und Schickſale wach zu erhalten.“ Von beſonderem Intereſſe 
war das Auftreten von Paula Mink. Es iſt das eine Dame pol⸗ 
niſcher Abſtammung, aber in Frankreich geboren, klein, unanſehnlich, 
mit ächt flaviſchen Zügen, und wildem, aufgelöſtem, ſchwarzen Haare. 
Sie entwickelte in freier Rede ein oratoriſches Talent, das die ganze 
Verſammlung in Erſtaunen ſetzte und Manchen zu Thränen rührte. 
Sie ſchilderte die Leiden von Paris nach der Eroberung durch die 
Verſailler, erzählte aus eigener Anſchauung wie Kinder und Greiſe 
gemordet worden ſeien und ſuchte die Thaten der Kommune zu recht⸗ 
fertigen. Sie erwies ſich als eine genaue Kennerin der verſchiedenen 
ſozialen Syſteme, trat für die Frauenemanzipation und endlich für die 
Internationale, als für die Zufluchtsſtätte aller Unterdrückten, lebhaft 
ein, und beantragte ſchließlich, der Kongreß wolle: 1) mit Entſchieden⸗ 
heit gegen die beabſichtigten Maßregeln gegen die Internationale ſich 
ausſprechen; 2) im Namen der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit die 
Maſſacres der Verſailler brandmarken. Die Rede dieſes weiblichen 
Apoſtels der Kommune wurde häufig von Beifall unterbrochen, ſtieß 
auch manchmal auf Wiederſpruch. Allgemein aber wurde der großen 
Begabung, der glühenden Begeiſterung der Rednerin Anerkennung ge- 
zollt, deren mächtiges und modulationsfähiges Organ lebhaft an die 


Rachel erinnerte. 


Nach einer lebhaften Debatte ſchlug Lemonnier Namens des 


Zentralkomites folgende Reſolution vor: 
I. Der Kongreß erklärt, daß er das Recht der Arbeiter, 


zu dere nigen, unbedingt anerkennt. Er ſpricht fih in Folge davon 
gegen jede 
Er fordert die Mitglieder der Liga auf, in dieſem Sinne zu wirken, 
durch Wort und Schrift, durch Petitionen und Vorſtellungen, mit einem 
Wort auf jedem geſetzlichen Wege. 

II. Der Kongreß, treu feinen Prinzipien, verurtheilt (flétrit) ener- 
aiid im Namen der Menſchlichkeit und der Gerechtigkeit die Mord- 


baten und Hinrichtungen, deren Schauplatz Paris war, unter welcher 


Fahne ſie auch geſchehen lein mögen. (Sous quelque drapeau qu'ils 
ajont été commis.) 
Im meitern Verlauf der Debatte erſcheint Gallaird-pére, 


Er trägt eine große rothe Kokarde im Knopf⸗ 
er en „ft man Miro . 


dor — 

la porte,“ zc, Der Präſident hat Mühe, die Ruhe wieder 
herzustellen. Der Redner erzählt, daß er ſchon privatim in einem 
Naffechauſe wegen feiner Kokarde inſultirt worden fet, hält den 
Schroetzern deßhalb eine Strafrede, erklärt fih dann als Kommuniſt 
und fir den „Krieg bis aufs Meſſer“, Seine Ausführungen rufen 
häufig lebhaften Widerſpruch hervor. Am höchſten fteigt jedoch die 
Aufregung als Marchand (Paris) nicht nur die Thaten der Kom⸗ 
mune, ſondern auch die Hinrichtung der Geißeln „aus Gründen der 
öffentlichen Wohlfahrt“ in Schutz zu nehmen wagt. Der Mord Chau⸗ 
dey's ſoll damit entſchuldigt werden, daß Chaudey am 31. Oktober 
1870 auf das Volk habe feuern laſſen. Bei der Erwähnung Chau⸗ 
dey's, dieſes Gründers und treuen Anhängers der; Liga, wird die 
Oppoſition fo ſtark, daß der Präſident dem Redner das Wort ent: 
ziehen muß. Zum Schluß ſprach Lemonnier noch einige verſöhnende 


. Frankreich. 


Die Räumung des Oiſe-Departements iſt von den Pa- 
riſer Blättern vorzeitig gemeldet worden. In Clermont, Creil, Sen⸗ 
lis und Compiegne liegen zur Stunde noch deutſche Truppen. Wenn 
Hr. v. Remuſat in der Nationalverſammlung erklärte f. 8., daß die Räu⸗ 
mung der Departements der Seine, Seine und Oiſe, Seine und Marne 
und der Oiſe ſofort erfolgen ſolle, ſo beruhte die Hinzufügung dieſes 
letzteren Departements auf einem Irrthum. Die dritte Halbmilliarde 
ift bekanntlich nicht baar bezahlt worden. Es befanden fih unter den 
Zahlungsmitteln etwa 250 Mill. in Wechſeln, deren weitgehendſte erſt 
Ende November verfallen. Man machte Herrn Thiers ein Zugeſtänd⸗ 
niß, wenn man trotz der nicht erfolgten vollen Baarzahlung die Um⸗ 
den Forts räumte, aber man hielt die An⸗ 
el immer mit dem Abſchluß der Zollverhand⸗ 
lungen in Betreff Elſaß⸗Lothringens in engften Zuſammenhang. Die 
der dritten und die geſammte vierte Halbmilliarde an- 
gebotenen finanziellen Garantien ſollten nur dann akzeptirt werden, 


wenn gleichzeitig die geforderten Zollzugeſtändniſſe gemacht würden. 
Dieſe Zollverhandlungen haben aber ſeit dem bekannten Beſchluſſe der 


Nationalverſammlung keinen 


Schritt nach vorwärts gethan. Deshalb 


bleiben denn auch die deutſchen Truppen im Oiſe⸗Departement, bis der 
letzte der Wechſel von der Serie der dritten Halbmilliarde Ende No- 
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er fällig geworden und eingegangen iſt. Nur der Abſchluß der 


h 4 - 
ation könnte eine frühere Räumung im Gefolge haben und 


u auch das Verlaſſen der ſechs Departements der zweiten Okku⸗ 
onszone nach fih ziehen. Beide Angelegenheiten ſtehen aber im 
ften Zuſammenhang, was die hieſige Preſſe bisher gefliſſentlich 


diner Rabinets war freundlich und bietet eine gen Auszeichnung franz 


„cen Aerzten und Lazarethbeamten, die fi 


in derſelben Weiſe ver⸗ 
r ſcher Soldaten angenommen. : i 
Aufieben erregt ein Rundfhreiben, welches der Kriegs-Mi- 


nifter an die in der Provinz kommandirenden Generale geſandt hat. 
Daſſelbe lautet: 


konnen, habe ich beſchloſſen, daß die Rundreiſen der 
darmerie ſuspendirt werden. R f 
daten dieſer Waffengattung, die nicht umumgängli 


Angeſichts der Unruhen, welche während der eis ausbrechen 
N ffiziere der Geng- 

ch habe auch badien daß die Sol- 
nothwendig ſind, 


ſich frei 


Verfolgung aus, welche gegen dieſelben wegen ihrer Vereine 
und Aſſoziationen, iu welchem Lande es auch fei, verſucht werden könnte. 


a la 4 


Hngelegenheiten ‚gutfalten, und 


a. 


nach den großen Zentren Pad werden, wo d Zwietracht eher aus⸗ 
brechen kann, als auf dem Lande. 2c. Der Krieg⸗Miniſter de Ciſſay. 
Am 28. September fand die Wochenſitzun der permanenten 
Kommiſſion ſtatt; in derſelben warnte de Präſident Grévy die 
Mitglieder vor der Neugier der „Reporters“; ſämmtliche Anweſende 
verſprachen tiefes Schweigen, aber nicht alle Hoen ihr Wort gehalten, 
denn das „Journal des Debats“ und das Siècle” erſtatten einge⸗ 
hend Bericht über die Verhandlungen. Es aren „mehr politiſche 
Beſprechungen als Diskuſſtonen“ über Fragt der inneren Politik, 
hauptſächlich über zwei Punkte: Die bonapatiſtiſchen Umtriebe 
und die Internationale. Der Miniſter ds Innern bemerkte, die 
Bonapartiſten rührten fih awar, hätten aber och nichts gewagt, was 
Repreſſivmaßregeln nöthig mache; über die Jierngtionale aber fei die 
Regierung fortwährend gut unterrichtet: vor er Hand fet diefer Ber- 
ein hauptſächlich mit feiner Propaganda iy Auslande beſchäftigt; 
Frankreich könne ruhig ſein, die 18 ftc auf der Wacht. Erft 
als man ſich trennen wollte, unterhielt manſich auch noch über die 
Verhandlungen wegen der Zollangelegenheit. Der Miniſter Lambrecht 
ab keine Auskunft, ſondern verſicherte nur die Schwierigkeit über 
Art. 3 ſeien ausgeglichen und man erwarte ſindlich den Entwurf des 
definitiven Vertrages von Beclin. Um 1 Ul hatte man ſich zuſam⸗ 
mengefunden, um halb 4 Uhr verabſchiedetenan fih mit der Verab⸗ 
aam; fih am 5. Oktober wieder „ein Stedichein“ j geben. Wie 
man ſieht, iſt iele seem Kommiſſion dr National⸗Verſammlung 
eine ſehr harmloſe Einrichlung. Das „Sie“ bemerkt dazu: Es hat 
etwas Lächerliches von Seiten der VBolkvertiter, wenn fie den Verſuch 
machen, eine Sache geheim zu halten, die ffort in die Oeffentlichkeit 
gebracht wird; wir hoffen daher, daß man en Donnerſtag keine Ver⸗ 
Fur dos ſtellt, welche die Einen bindet, ohr die Anderen zu feſſeln.“ 
Für das franzöſiſche Weſen ift dieſe Sitzun durchaus charakteriſtiſch. 
Die pariſer Anleihe ift allerdings ıchr als vierzehn Mal bes 
deckt worden, aber dieſe hohen Ziffern ſind ar Ausdruck der Speku⸗ 
lations- und Spielwuth, als ein Beweis va Ueberfluß der kleinen Er- 
ſparniſſe. Der befte Beweis, daß nur die Ockſpeiſe einer ſtarken Prä- 
mie jo viel Kapitalien in Bewegung geſetzt sat, ift das magere Reſul⸗ 
tat, welches in den 20 Mairieen von Pars in den beiden Tagen der 
Subjfription zu Tage trat. Mehr als 1,30,000 Obligationen waren 
dem Publikum angeboten worden. Nun beiffern ſich alle in jenen 20 
Mairieen 5 Obligationen nur af 154,884, was wenig über 
ein Zehntel beträgt. Und wie viele von ieſer Bab find wiederum 
nur aus Begierde nach der Prämie untrſchrieben worden? Eine 
proke Zahl von Beamten, kleinen Rentnen und Kaufleuten, welche 
ich in langen Reihen an den Thüren der Nairieen aufgepflanzt hat⸗ 
ten, um zu unterſchreiben, drängten ach a den ache wen der Börſe, 
um ihre Titel zu verkaufen. Alle dieſe Leite, welche am Morgen 50 
ranken eingezahlt hatten, ſtrichen 56 bis 8 Franken gegen Empfang⸗ 
cheine ein und trollten ſich mit den verdinten 6 oder 8 Franken nach 
Hauſe. Skandalöſe Sachen find am Palcis Luxembourg paſſirt. Wäh⸗ 
rend die Menge vor der Thür in ſtrömadem Regen Queue machte, 
gingen die Verwandten und Freunde der Präfekturbeamten durch die 
gegen den Garten hin ausliegenden Couoirs und unterzeichneten in 
aller Bequemlichkeit, während die arma Teufel draußen ſich den 
Schnupfen holten und doch nicht zum Bide gelangten oder erft gegen 
4 Uhr unterzeichneten, nachdem fie vom frühen Morgen an gewartet 
kany Mittlerweile aber unterzeichneten die Begünſtigten, fo oft fie 
uft hatten, nach Art der Krieger, welche bei großen Zügen immer 
wieder in anderem Anzuge auf die Bühne kommen. 


Großbritannien und Irland. 


Der Beſuch des Premiers in Aberdeen behufs Entgegen⸗ 
nahme des im von der Stadt angedachten Ehrenbürgerrechts iſt am 
26. September gemacht worden. Die Hzuptrede dabei diente zunächſt 
als Erwiederung der Anſprache des Bürgermeiſters der Stadt (Lord 
Provoſt). Es wurde darin unter andern der Energie pun „welche 
die Schotten in der Lokalverwaltung der ſtädtiſchen und Grafſchafts⸗ 
bemerkt, daß wahrſcheinlich die fran⸗ 
curti nicht [U Volt whrend ver letzten 5 Monate gelitten 
aben würde, wäre das Volk herangezogen worden zu der Selbſtver⸗ 
waltung, auf welche ſich Schottland 0 vortrefflich verſtehe. Als ſy⸗ 
nomym mit Selbstverwaltung gebrauchte hier der Redner das Wort 
heimiſche Regierung (Home⸗Rule) und leitete damit zu dem neuen Pro⸗ 
gramm der Nationaliſten in Irland zur Erzielung eines Mus- 
> über, um in einigen entſchiedenen Aeußerungen die Anſichten 
der Regierung zu kennzeichnen. Dabei ſetzte der Redner auseinander, 
daß bis jetzt Irland keinerlei Beſchwerde geltend zu machen habe daß 
es im Gegentheil milder behandelt und mehr berückſichtigt werde als 
England und Schottland, daß Schottland und Wales mindeſtens 
eben ſo viel Anſpruch auf ein eigenes Parlament haben, als die grüne 
Inſel, und daß es zunächſt darauf ankomme, Irland nach den Grund⸗ 
ſätzen der Gerechtigkeit zu behandeln, daß aber, wenn dieſes geſchehe, 
Englands Stellung eine bofte und unverwundbare ſei. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


„ Aus Serbien bringen die Blätter die Rede der Regent⸗ 
ſchaft zur Eröffnung der Skuptſchtina. Diefelbe un ſehr zivili⸗ 
irt. Die Lage der Kuratgeiſtlichkeit und der Lehrer foll verbeſſert, Kreis⸗ 
teen errichtet Gef ne taiat eingeführt werden. Die groge 
der Ei enbahn⸗Anſchlüſſe jet bezüglich Oeſterreich⸗-Ungarns durch die 
wiener Konferenzen geregelt und werde durch weitere Unterhandlungen 
mit der Pforte auch nach anderer Seite hin gelöſt werden. Andererſeits 
wird verſichert, daß die auf 120,000 Mann ſich belaufende Wehrkraft 
vollkommen bewaffnet ſei. Gleichzeitig wurde ein Blaubuch vorgelegt, 
in dem die 7 Saa Serbiens, in der Frage der Donau⸗Reguli⸗ 
y am Eifernen Thor feine Rechte unangetaſtet zu bewahren, in — 
31 Noten der Skuptſchting vorgeführt werden. Oeſterreich-Ungarn, 
unterſtützt von Deutſchland, England, Frankreich und Italien, machte den 
Vorſchlag, die Arbeiten der Abtragung desEiſernen Thores gegen dies efug⸗ 
niß einer Zollerbebung übernehmen zu wollen; Serbien e 
da die Ausführung dieſer Arbeit gemeinſame Sache der Uferſtaaten 
ſein müſſe, und reuſſirte mit ſeiner Oppoſition, ſo daß die Thronrede 
mit der Tirade ſchließen konnte: „Serbien iſt nicht gewohnt, ſeine 
Rechte unter der Herrſchaft der glorreichen Obrenovies angetaſtet 


zu ſehen.“ 85 
Amerika. 


Der „Tamany Ring“ hat ein neues Kunſtſtückchen ausgeführt, um 
ſeine Gaunereien in der Finanzverwaltung der Stadt New⸗ 
er der ſtrafrechtlichen Unterſuchung zu entziehen. Am 11. Septem⸗ 


er nämlich wurde bekannt, daß in das Stadthaus eingebrochen und 


"ein Theil der Rechnungsbelege des Kontroleurs geſtohlen worden. 


Viele Leute beklagen das bitter, da der üble Zufall gewollt, daß es 
gerade die Belege waren, welche unſere vier Herren von Pöbels Gna⸗ 
den in das Sagt bringen könnten. Es ift Thorheit, ſchreibt man 
darüber der „Köln. Ztg.“, darüber zu jammern. Ob Swenay, To⸗ 
vend, Hall und Connolly etliche Jahre als Sträflinge 1 oder 
— bis ans Ende ihrer Tage ruhig der Früchte ihrer Diebereien er: 
reuen, iſt eine nur untergeordnete Frage. Die Hauptſache ift. daß 
das Publikum zu der Einſicht gelangt, welchen Urſachen es zuzuſchrei⸗ 
ben iſt, daß dieſe Hefe des Pöbels zu unſeren Herren und Meiſtern 
hat werden können. Zu dieſer Einſicht wird es aber nie gelangen, bis 
es ſich nicht darüber ganz klar geworden, bis zu welchem Grade es 
bereits in die Knechtſchaft der Verbrecherbande gerathen iſt. Nichts 
aber war geeigneter, ihm hierüber zur Klarheit zu verhelfen, als die⸗ 
ſer letzte Streich des „Rings“, von dem es foter zu fagen ift, ob er 
mehr frech als dumm, oder mehr dumm als frech. Wer jetzt nicht ein⸗ 
ſieht, daß es Nichts giebt, deſſen man nicht von dieſen Leuten gewär⸗ 
tig fein, muß, dem könnte man um Mitternacht einreden, daß die 
. im Zenith ſteht. Der „Ring“ aber läßt es ſich auch ſonſt ar- 
p egen fein, das Publikum davon zu überzeugen, daß es jetzt va 
panque! heiße. Ein Theil der Advokaten, die feine Sache vor Nichter 
Barnard vertreten, behandelt Klage und Kläger mit der ganzen Frech⸗ 
heit, deren die Verzweiflung fähig iſt, und die „Town Aſſocigtion“ 
wagt es, ein großes Meeting, bei dem es an bunten Lampen, Muſik 
und Feuerwerk nicht fehlen wird, zu Ehren ihres Patrons zu berufen. 
Der Mayor dagegen hat den Kontroleur zum Rücktritte aufgefordert, 
ift aber rundweg abſchlägig beichieven worden. Selbft die einſt und 
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p 
zum Theil auch noch jetzt ſtark mit dem „Ring“ verbundenen demohn 7 
tiſchen Blätter ſtimmen darüber ein großes Geſchrei an, aber gang 
rundlos, denn wozu ſollte na der Kontroleur als Sündenbock für 3 


eine Spießgeſellen opfern? Er hat vollkommen Recht, zu jagen: 
Suchen wir alle vier Stricke durchzuſchneiden, oder hängen wir in Ge — 
ſellſchaft. s 

Lokales und Provinzielles. E 

Poſen, 3. Oktober. e TRA 


— Im Stadttheater folte am Montag Donna Diana zur 
Aufführung gelangen. Doch mußte die Vorſtellung unterbleiben, da a 
dem erſten Liebhaber bei feiner Abſchiedsvorſtellung in Magdeburg vor 
einigen Tagen daß Unglück begegnet war, daß ihm durch einen Koris 
pfropf bei einem Schuſſe das eine Auge ausgeſchoſſen wurde. Es hat 
demnach ein neuer erſter Liebhaber engagirt werden müſſen. — Im 
Laufe der Saiſon werden mehrere berühmte Güfte auf unſerer Bühne 
auftreten: Herr Lehfeldt aus Weimar am 2, November als Nathan 
der Weiſe und am 11. November zu Luthers Geburtstag in der 
„Weihe der Kraft“ von Zacharias Werner. Ebenſo haben Frl. 
Anna Schramm und Herr Hugo Müller zugeſagt, daß fie im Laufe 
der Saiſon hier mehrere Gaſtrollen geben werden. À : 

Die ſehr kalte Witterung, welche wir gegenwärtig haben, iſt 
nach den meteorologiſchen Witterungsdepeſchen über das ganze nördliche 
Deutſchland verbreitet. In Poſen hatten wir am 2. Oktober (Mon⸗ 
tag) 6 Uhr Morgens nur 0,4 Grad Wärme, d. h. 7 Grad unter dem 
Oktober⸗Mittel und war ſtarker Reif a Ebenſo war an den 
übrigen meteorologiſchen Stationen die Temperatur 2 bis 7 Grad 
unter das Oktober Mittel geſunken. Auch der Barometerſtand war 
überall ungewöhnlich niedrig, 7—9 Linien unter dem mittleren Baro⸗ 
meterſtande des Oktobers; in Poſen 27 Zoll 3, 4 Linien. Die Wittes 
rung iſt bereits 3 beſſer unartig. 

— Verkäufe. Das H. Mögelinſche Grundſtück, Ecke der Berg⸗ 
und Wilhelmsſtraße ift für 22,000 Thlr. an Hrn. Kürſchnermeiſter 
Hrn. Schulz verkauft worden. Vor 6 Jahren wurde das Grundſtück 
für 16,000 Thlr. angekauft, alsdann der Rudolphſche Kohlenplatz für 
den Kaufpreis von 4600 thlr, davon abgezweigt; Dagegen wurden 

Betrage von etwa 2000 Thlr. vorgenom⸗ 


bauliche Umänderungen im 8 
men, ſo daß demnach der Werth dieſes Grundſtücks in 6 Jahren um 
8600 ift. — Auf der Gr. Ritterſtraße Nr. 10 wurde 


hir. rge 42 
das Mallachowſche Grundſtück für 22,000 Thlr. an Hrn. Deſtillgteur 
Ad. Latz verkauft, welcher bisher ſein Geſchäftslokal im Pilaskiſchen 
Gebäude, Ecke Wilhelmsplatz und Gr. Ritterſtr. hatte. An Stelle dieſes 
Lokals ſollen Läden eingerichtet werden. i 5 
„Das Rittergut Kruchowo bei Trzemeſznuo, bisher Hrn. Heinz 
rich v. Mikorski gehörig und 3200 Morgen Areal umfaſſend, iſt auf 
dem Lizitationswege fürk87, 100 Thlr. in den Beſitz der Hrn. Dr. Rahmer 
und S. Diamant von hier übergegangen. i 

— Militäriſches. Hauptmann Homeyer im Niederſchleſiſchen 
Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5 zum Beſuch der Gewerbeakademie nach Berlin, 
Prem.⸗Lieut. Engelhardt in demſelben Reg. als Lehrer zur Ober⸗ 
feuerwerkerſchule in Berlin kommandirt. 

— Im Handwerferverein hielt am Montage Hr. Redakteur 
Stein einen Vortrag über die neueſten Arbeiterbewegungen. 
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß in Deutſchland in der nächſten Zu⸗ 
kunft der Zwieſpalt zwiſchen beſitzenden und beſitzloſen Klaſſen zu ähn⸗ 
lichen Kämpfen führen wird, wie dies in Frankreich der Fall geweſen, 
da einerſeits bei uns die ſozigldemokratiſche Partei zu ſchwach, anderer⸗ 
ſeits die beſitzende Klaſſe in Folge der allgemeinen Wehrpflicht energiſch 
Pie iſt, um alle Angriffe von jener Seite zurückſchlagen zu können. 


giſch einſchritten. Hand in Hand mit den ſozialdemokratiſchen Bewe 
i politifdem und religiös 


demokratiſchen Tendenzen von re) nach Deutſchland beigetragen, 
und erkennt man dies deutli 


Intereſſe ſei, den beſitzenden Klaſſen feindſelig gegenüber zu treten; 
aber ebenſo muß auch der Arbeitgeber von dem Grndſatze ausgehen, 
Nur wenn 


um denjenigen 
ihrer Stud en 


0. | [Veteran. J 
Von den nur noch ſehr wenigen hier und in der Umge 
Veteranen aus den Jahren 1813—15 ſtarb am Freitage der penf. kg 
Hegemeiſter Kahn, im Alter von 77 Jahren 2 Monaten. Er war eine 
in allen bes ain ſehr beliebte Perſon, wovon auch die ſo zahlreiche Be⸗ 
rier bei feiner Beerdigung einen deutlichen Beweis gab. Die f 


Förſter und Forſtaufſeher gaben ihm die üblichen Ehren⸗Salden. 
er . e Jahrmarkt war ausnahmsweiſe wieder einmal ziemlich 
ſtark eſucht und namentlich ging es ſehr lebhaft auf dem Viehmarkte 
5 wo beſonders viel Schwarzvſeh (ca. 3000 Stück) zum Verkauf ge- 
tellt war. Den ſehr mäßigen Preiſen (3. B. 7 Stück 4—5 Wochen 
alte Ferkel 6 Thlr., das Paar halbjährige Läufer 4—5 Thlr.) entſprach 
indeß die Kaufluſt nicht, weil man die unter den Schweinen graflirende 
Krankheit fürchtet. Ackerpferde und Rindvieh wurden bei ziemlich h 
hem n ſtark begehrt. = 
?— Neutomysl, 1. Oktober. [Hopfen] Das Geſchäft geſte 
und heute ſehr flau. Die meiſten der anweſenden Käufer haben den 
Auftrag, nicht zu kaufen. Es wurden darum auch nur einige Quan⸗ 
titäten zu gedrückten Preiſen abgeſetzt. Nur für außerordenklich ſchͤne 
Waare zahlte man noch bis 80 Thlr. pro Btr. Bi" Br; 
—y— Life, 2. Oktober. (Feierliche Verabſchiedun 
unſers Bürgermeiſters] Mit dem 30. v. M. ſchied nach er 
Amtswirkſamkeit der Herr Oberbürgermeiſter Weigelt aus. Um 
müdlich thätig für das Wahl der Kommune, war es Hrn. W. vergi 
Einrichtungen in unſerer Stadt ins Leben zu rufen, die ſeinem ; 
ſtets zu Ehren gereichen werden. Der bisherige Chef unferer Sk 


verwaltung, welcher mit der fortſchreitenden 


ſtets ohne Anſehen des Glaubens und der 
— ohne Herrn Oberbürgermeiſter 
der Liebe und Verehrung Seitens der 
ſchaft darzubringen. 
das Bildniß des Herrn W. malen laſſen; 
Mittagsitunde zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung 
Stadtverordnete zuſammen, um 
Sas nunmehr enthüllte P 
Letzterer entwarf in großen 
Hund dankte für die ihm von allen Seiten 
durch welche es ihm allein ga 1 geworden, 
wie er hoffe, gefördert zu haben. 


eigelt die äußern 
tadtbehörden und der 


s empfundenen Worten. 


Fackelzug zu 


ſich im 


bringen. 


50er Regiments⸗ 
eine 
der 


uſik, nach dem 


Stadtrath Klopſch 
Juſtiz⸗Rath Nolte hielt, 


reichen. Ueber die Zinſen der votirten Summe von 500 T 
ſcheidende Chef des Magiſtrats nach freiem Exmeſſen 
Letzterer dankte in ſehr bewe 


öchſten ihm wiederfahrenen Ehren, d 


= berein und die P 
du Gehör und nachdem die 
ſchien Herr Oberbirgermeifter Weigelt auf dem 
u danken für die vielfachen Bewei \ c 
fir die heutigen Kundgebungen, die ihm das Scheiden aus feinem 
Amte nur um ſo ſchwieriger machten. 
Herr W. ein lebhaft aufgenommenes Hoch auf unſeren Kaiſer ausge⸗ 
bracht und am 0 derſelben brachte er der Stadt Liſſa, deren 

Gedeihen er fort und fort auf dem Herzen trage und in der er auch 
ſeinen Lebensabend zuzubringen gedenke, ein dreifaches Hoch. Nachdem 
aus der Mitte der Feſtverſammlung poren W. noch ein donnerndes 
„Vivat“ ausgebracht worden, war die Feier beendet. — Herr W. darf 
prot mit eee ug auf feine langjährige Amtsthäkigkeit zurück⸗ 
blicken. Unſere Stadt aber wird ſein vielfach ſegensreiches Wirken in 
treuem Andenken behalten! 

s © Ryezytvol, 1. Oktober. [Darlehns eſuche. Arzt. Bei⸗ 
trag zur Wittwenpenſion. Unfall. Miſfion) Für die dem 
Kreiſe Obornik an de 4000 Thlr., find über tauſend Geſuche 
= 
$ 


8 
— 


um Darlehne bis zur Höhe von 1000 Thlrn. von Landwehrmännern, 
die den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht haben, geſtellt worden. 
Wie ſoll den mehr oder wen 


u iger gegründeten Geſuchen ſeitens der 
Kommiſſion Genüge geſchehen? — Herr Dr. Pfalzgraf hat ſich ſeit 
Kurzem hier als Arzt niedergelaſſen. — Die hieſige jüdifche Schule 
wird feit 2 Jahren von einem penſionirten Lehrer vertreten. Da die 
dire Zhultaſſe nun den ganzen Wittwenbeitrag von 9 Sn zah⸗ 
en mak, fo, petitionirte der Vertreter höhern Orts um die Vergünſti⸗ 
güng, für die Dauer feiner Vertretung nur den Beitrag zu zahlen, 
welon alle Lohrer geben, indem er als Vertreter alle Pflichten eines 
Nebrers zu erfüllen habe und ſomit auch die demſelben zuſtehenden Be 
techtigungen zu beanſpruchen glaube. Dieſes Geſuch ijt abgewieſen 
worden. — Im Dorfe Tornowo wurden 3 Männer, die von der Jagd 
nach Hauſe zurückkehrten, nicht unerheblich an Armen und Beinen 
E durch einen Schrootſchuß verletzt. Das Gewehr des einen e 
hatte ſich nämlich dadurch entladen, daß der Hahn an einem Klei⸗ 
dungsſtück fih verwickelte. — In Polajewo fand geſtern ein evang. 
Mi A hh 1 welches ziemlich zahlreich beſucht war und mit einer 
lo 


Kollekte & ; 
z O. Schrimm, 1. Oktober. [2 pri 
ig fand unter dem Vorſitz des fal. Konſiſtorialraths Gra- 

n v. Unruh, als Kommiſſarius des Provinzial⸗Schulkollegiums im 
hieſigen Gymnaſium die mündliche Abiturientenprüfung ſtatt. An der 

riftlichen Prüfung nahmen 18 Ober⸗Primaner Theil, wovon aber 
nur 8 zur mündlichen Prüfung zugelgſſen und zwei in Folge ihrer 
tüchtigen Arbeiten von der mündlichen Prüfung dispenſirt wurden. Alle 
10 erhielten das geupniß der Reife. Nach dem diesjährigen Jahres⸗ 
berichte ſind am Schluſſe des Schuljahres nach Abgang der 10 Abi⸗ 
turienten noch 311 Schüler verblieben. 
= — r. Wollſtein, 29. September. [Borfhußverein Per- 
ſonalien.] Nach dem in der geſtern ſtattgehabten General⸗Verſamm⸗ 
= aM des hieſigen Vorſchußvereins erftatteten Rechenſchaftsbericht be- 
trägt die Einnahme deſſelben in den erſten drei Quartalen des laufen⸗ 
den Jahres (rund) 37,608 Thlr. Die Ausgabe 37,363 Thlr. und es 
verbleibt demnach ein Reſt von 215 Thlr. — Bei der am 23. d. Mts. 
vorgenommenen Wahl des Vorſtandes des hieſigen Gewerbevereins 
wurde außer den in Nr. 452 d. Ztg. bereits genannten 6 Mitgliedern 
auch noch Gerbermeiſter Stadtrath Bernhardiny als Vorſtandsmit⸗ 
glied gewählt. — Der Lehrer Hellwig aus Dombrowker, Hauland, ift 
Br erwäblt worden, an dem am 4. k. M. beginnenden Lehrkurſus des Zen⸗ 
3 tral⸗Turnvereins in Berlin Theil zu nehmen. 


in 


[Abiturientenprüfung.] Am 


Wiſſenſchaft, Kunt und Literatur. 


8 * Im anaue DIE ach erscht & Co. 2 a ift 1 
7 ie vo ngelbach erſchienen: „De ngu er 
3 Su ee iR Berlin am 16. Juni 1871“ Da von 


f 


£ 


d 


i 
i 


” ſetze“ von 
von den 


" 


Betrieb 


9 u. j. w. von 
8 enthält die 


u⸗Pol⸗ 


ver! wel ; Entwickelung derſelben 
innig verknüpft iſt, hat, dies erkennen mit Dank alle Einſichtigen an, 
ohne U Perſon unparteilich Ge- 
rechtigkeit geübt. Deshalb durfte der Tag dns Scheidens nicht vor⸗ 
eichen 

( : er Bürgers 
Letztere hatte für den Magiſtrats⸗Sitzungsſaal 
in demſelben traten in der 

Magiſtrat, und 
‚ih von Herrn W. zu verabſchieden. 
ortrait des Gefeierten war reich bekränzt. 
Zügen ein Bild ſeiner langer Amtsperiode 
gewordene Unterſtützung, 
das Gedeihen der Stadt, 
Namens des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten dankte Herr Stadtrath Klopſch und Herr Juſtizrath 
Nolte Herrn W. für ſeine Hingebung in ebenſo bexedten als tief- 
e Dieſer Theil der Feier, welcher mehr einen 
internen Charakter hatte, machte auf Alle einen nachhaltigen Eindruck. 
Die hierauf folgenden Akte aber gehörten der Oeffentlichkeit an; die 
Bürgerſchaft hakte beſchloſſen, dem Scheidenden einen großartigen 

R Nu dieſem Behufe ſammelte der Kern deſſelben 
erein mit dem Männergeſang⸗, dem Turnverein, der Schützen⸗ 
gilde und der freiwilligen Feuerwehr auf der Breitenſtraße, und der 
‚Ampofante Feſtzug, der 200 Fackeln jählte, ſetzte fi, an der Spitze die 
i 1 Nathbau e in Bewegung, um dort 
eſt⸗Deputation beider ſtädtiſchen Behörden aufzunehmen. Vor 
ohnung des Herrn Oberbürgermeiſters W. am Markte angelangt, 
begab die Abordnung der ſtädtiſchen Behörden ſich zu demſelben, um 
ihm in feierlicher Anſprache, welche Namens des Magiſtrats Herr 
und der Stadtverordneten, deren Vorſteher Herr 
} i das Ehrenbürgerrecht der Stadt Liſſa und 
eine Stiftungsurkunde, die den Namen des Herrn W. trägt, zu über⸗ 
hir. fol der 
beſtimmen. 
ten Worten und pries es als eine der 
fe fi : 5 in dieſer Weiſe der Abend 
ſeines Lebens 2 15 worden ſei. Inzwiſchen brachte der Geſang⸗ 
ilitär⸗Kapelle mehrere ſehr brav vorgetragene Piecen 

ſympathiſchen Zurufe verhallt waren er⸗ 
ji ber auf Balkon, um der 
Bürger f die ihm in ihrer Welfen Majorität zur Seite geſtanden, 
e treuer Anhänglichkeit, aber auch 


Zu Anfang der Rede hatte 


1,2753 


von Dampffeffeln wiedergegeben. Das 39. 
betr. Penſionirng und Verſorgung de 


ilitär⸗Per 


1871, nebſt Inſtrul betr. Verfahren für Anmeldung 
Prüfung der Veforgungs⸗Anſprüche invalider 


den bez. Beſtimmugen der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftun 
deutſche Invalidn. Das 40. 


leiſtungen; Entfeidigung der 


in weiten Kreiſen wilkommen fein. 


ringen mit dem deutſcen Reiche. — ft 42 endlich enthält das Ge- 
ſetz betr. b zum Schadenerſa 

von Eiſenbahnen,? 

Körperverletzungen; dm 7. Juni 1871 


redigirte „Sonntagslatt“, 


Blättern.“ 


ächlichſten Gegenſtande at. 

* Aus Belgien, 2. Septbr. N E 
baldige Wiedererſcheinen des Larrey'ſchen Kometen in Ausſicht. Der: 
ſelbe, welcher die te fan unſeres Planeten in den Jahren 1851, 
1857 und 1864 kreuzte, fol diesmal der Erde noch näher kommen, als 
bei ſeiner Erſcheinung in Jahre 1864, wo ſeine Entfernng von dem 
Erdball nur ein Drittel es Abſtandes zwiſchen uns und der Sonne 
ausmachte. 

— ORE NeT j 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Neue Telegraßhen⸗Verbindung. Wie verlautet, geht 
die chineſiſch⸗japaneſiſche Flegraphen⸗Geſellſchaft mit dem Gedanken 
um, eine neue telegraphiſch Verbindung 1 Europa und Amerika 
herzuſtellen, welche von Schottland über die Schetlandsinſeln, die 
Faeroer und Island nach Srönland und von dort weiter nach dem 
amerikaniſchen Feſtlande führen ſoll. Man glaubt dem neuen Unter⸗ 
nehmen ein günſtiges Proögjoſtikon ſtellen zu können, da durch die 
Landleitung die mancherle Gefahren vermieden werden, welche die 
jetzigen transatlantiſchen Kbel bedrohen. 


: Vermiſchtes. 


c Thorn, 1. Oktober [Die Handelskammer. Neue Lade- 
und Lagerplätze Börſe, Viehmärkte. Bahnſtrecke 
Jablonowo. Brücke. Artillerie- Compagnie. Theater. 
Infanterie⸗Garniſon) 
Weiſe in ihrer neuen Geſtalt die f í \ 0 
und hat neuerdings wieder zwei Dinge erwirkt, die weſentlich zur He⸗ 
bung des hieſigen Handels beitragen werden. Die früher in Folge 
einer gewiſſen Spannung zwiſchen dem Magiſtrat und den Feſtun 8 
Behörden verfagte Erlaubniß zur Anlegung von Ausladeplätzen für 
Weic ſelkähne auf dor Rescue und em 


— Ein zweites von der Handelskammer ins Leben gerufenes Förde⸗ 
rungsmittel des kaufmänniſchen und induſtriellen Verkehrs iſt die Ein⸗ 
richtung einer Börſe, deren Exöffnung in den nächſten Tagen bevor⸗ 
ſteht. Sie wird, da die Kaufmannſchaft zur Zeit noch kein eigenes 
Gebäude beſitzt, in dem Saale des Schützenhauſes täglich in den Stun⸗ 
den 11—1 Vorm. gehalten werden und nicht nur den Kaufleuten 
ſelbſt zur Beſprechung ihrer Geſchäfte unter ſich, ſondern auch den 
Gutsbeſitzern Gelegenheit geben für ihre Produkte ſchnell und 
ohne erſchwexende Weitläufigkeiten Abnehmer zu finden. Auch die Vor⸗ 
bereitungen für die beabſichtigten wöchentlichen Viehmärkte ſind ſo weit 
vorgeſchritten, daß die Pläne und Anſchläge für die aufzuſtellenden 
Stallungen bereiks vorliegen und im Laufe des Oktober ausgeführt 
werden können. Bei der königl. Direktion der Oſtbahn iſt von Seiten 
der Handelskammer der Antrag geſtellt die Eröffnung der Bahnſtrecke 
Thorn⸗Jablonowo wo möglich zum 18. Oktober eintreten zu laſſen, 
was zugleich dem Geburtstage des Kronprinzen eine beſonders freudige 
Feier geben würde, doch ift ein Beſcheld auf dies Geſuch noch nicht 
erfolgt, und es iſt ſehr möglich, daß die Schwierigkeit das rollende 
Fahrmaterial bis zu dem erbekenen Tage herbeizuſchaffen die Erfüllung 
dieſes Wunſches verhindert. Die jetzt zweimal täglich zwiſchen Thorn 
und Strasburg fahrende Poſt wird natürlich eingehen, ſobald die Bahn⸗ 
ſtrecke Thorn-Jablonowo in Betrieb kommt. — Der Bau unſerer Pfahl- 
brücke ſchreitet ſo vor, daß dieſelbe vorausſichtlich am 15. Oktober wird 
der freien Paſſage übergeben worden, eine Kündigung der Ponton⸗ 
brücke iſt jedoch bis jetzt nicht erfolgt und wird aus Vorſicht auch wohl 
nicht früher eintreten als bis die feſte Brücke für benutzbar erklärt iſt. 
Die 7. Compagnie des 5. (Poſener) Feſtungs⸗Artillexie-Regts. iſt aus 
der Umgebung von Paris in der letzten Woche des September wieder 
hierher in ihre alte Garniſon zurückgekehrt. — Die polniſche, Schauſpie⸗ 
lergeſellſchaft des Hrn. Sztengel wollte ſchon am 29. hier einige Thea⸗ 
tervorſtellungen beginnen, die Mitglieder waren auch eingetroffen, und 
die Zettel gedruckt und vertheilt, gegen Abend aber mußte die Vor- 
ftellung abgeſagt werden, weil die Garderobe und anderen Nequifiten 
nicht auf der Eiſenbahn angekommen waren, mehrere eigends zum 
Theaterbeſuche hergekommene Gutsbeſitzer mußten ohne dieſen Genuß 
wieder abfahren. Für die Wintermonate iſt unſer Stadttheater wieder 
dem Hrn. Blattner fiberlaſſen, welcher zur Zeit in Polen namentlich 
in Lodz ſpielt und hier die Vorſtellungen im Anfang November be⸗ 
ginnen will. — Die einige Zeit hier gehegte Hoffnung, daß das ganze 
5. Inf.⸗Regt. vorläufig hierher verlegt werde, wird nach den neueſten, 
Nachrichten nicht in Er U ern, nur von pier k 
findliche eine Bataillon deſſelben ſo lange hier in Kantonnement ſtehen, 
bis das Inf.⸗Negt. Nr. 61 aus Belfort zurückkehrt. Für die Beſatzung 
iſt bei der geringen Stärke derſelben der Garniſonwachtdienſt ſehr be⸗ 
ſchwerlich, die Abvilbevölkerung entbehrt ſchmerzlich den Mangel einer 
Kapelle, welche wir durch den Einzug eines ganzen Juf.-Regts. doch 
erhalten hätten. 2 

N Breslau, 1. Oktober. [Bahneröffnungen. Dr. Strous⸗ 
berg. Theater. Wettrennen Neue Oper. Provinzial- 
Steuer-Direktor Auguſtin. Geiſtlicher Rath Müller. 
Thurmwächter und Thurmuhren.] — Im Laufe der verfloſſenen 


Woche haben in der diesſeitigen Provinz zwei Bahneröffnungen ſtattge⸗ 


funden und zwar iit die von der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Bahn erbaute Strecke Grünberg⸗ Rothenburg am 23. und die 
von der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn erbaute Strecke Breslau⸗Strehlen 
eſtern eingeweiht worden. Die letztere Strecke eröffnet uns Bres⸗ 
auern eine neue Vergnügungstour und zwar den bei Strehlen gele⸗ 
genen mit prächtigem Laubwalde bewachſenen Rummelsberg. Es iſt 
dies derſelbe Berg aus deſſen reichem Vorrath wir unſeren Grauitbe⸗ 
darf an Trottoirplatten und Rinnſteinen beziehen. — Die kürzliche An- 
weſenheit des Dr. Nang hierſelbſt hatte ihren Grund in der 

leichen Abrechnung deſſelben mit der Direktion der Rechten Oder- 
liger eisenbahn. Dr. Strousberg hat noch eine Reſtzahlung von 
310,000 Thlr. erhalten, ſich aber verpflichten müſſen eine Hypothek von 
60,000 Thlr. auf 30 Jahre zu_beitellen, aus der etwaige mit der Zeit 
zu Tage tretende Mängel am Bahnbau von der Direktion ſelbſtſtändig 
beſeitigt werden dürfen. — Der Theater Aktien⸗Verein hat den Baus 
plan des Baumeiſters Schmp für den Neubau des Stadttheaters 
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nen des Reichgeeres und der kaiſerl. Marine fowie die 
Bewilligungen für deren Hinterbliebene vom 21. au 
un 
Solda- 
ten vom Oberfeerwerker abwärts v. 11. Oktbr. 1871, eig 
itr 
i i Heft bringt die ähnlichen Zwecken 
dienenden Geſetze übe Erſatz v. Kriegsſchäden und Kriegs 
A deutihen Rhederei; Bei- 
Hülfe an aus Frakreich ausgewieſene Deutſche, und an 
Angehörige der e und Landwehr ſowie die erläutern⸗ 
den Bemerkungen des, Reichs⸗Anzeigers“ zu dieſem Geſetzheft 41 wird 
8 . Es bringt den Friedens⸗Vertrag 
zwiſchen Deutſchland nd Frankreich v. 10. Mai 1871, mit den Präli⸗ 
minar⸗Verhandlungen und Schlußprotokollen in deutſcher und franz. 
Sprache, ſowie das Eſetz über die Vereinigung von Giap und Loth⸗ 


für die bei dem Betriebe 
erwerken u. ſ. w. herbeigeführten Tödtungen und 


* Das von Ruppis begründete unt Mngenblicklich wieder trefflich 
\ onnta, herausgegeben von Franz Dunker in 
Berlin enthält in ſeinenneueſten Nummer eine Geſchichte von Wilhelm 
Jenſen „Hans und Hane,“ eine Beſchreibung des 8 en Gar- 
tens in Berlin und feirr Inſaſſen, eine humoriſtiſche Bittſchrift an 
das Abgeordnetenhaus von H. Beta, eine „Raketengeſchichte“ von 
W. Angerſtein und eüige intereſſante Kleinigkeiten in den „Lofen 


Darwin iſt dem, Ath.” zufolge mit einem neuen Werke ber 
[ajat welches den defihtsausdrud der Thiere zu feinem haupt; 


Der „Préc. d'Anvers“ ſtellt das 


Thorn 


Unſere Handelskammer ſetzt erfreulicher 
rühere Thätigkeit erfolgreich fort, 


linken Stesmufer ifl jetzt 
auf Anſuchen der Handelskammer von der Königl. Kommandantur erz: 
theilt und damit dem Uebergange des Wagrenverkehrs vom Fluß auf 
die Eiſenbahn und umgekehrt eine weſentliche Erleichterung gewährt. 


füllung gehen, ſondern nur das jhon hier bes 


genehmigt und ift die Ausführung deſſelben dem genannten Baumet ` 
und dem hieſigen Zimmermeiſter Küwecke übertragen worden. 1. 
betreffenden Herren haben ſich verpflichtet das neue Theater big zr 
1. Oktober nächſten Jahres fertig zu ſtellen. Leider hat das kön gli, 
Gouvernement gegen den Wiederaufbau an der bisherigen Stelle pr 
leſtirt und dem Polizeipräſidium den Proteſt bereits eingereicht.) 2 
jedoch das Gouvernementsgebäude weit ſpäter als das Theater Heba 
wurde und auch allen er e Beſtimmungen in e 
letzteren genügt ift, wird der Prokeſt ohne Zweifel wirkungslos bleib 
und es iſt nur zu bedauern, daß durch denſelben eine höchſt unnöthi 
Zögerung veranlaßt wird. Das von Herrn Direktor Schwemer n 
engagirte Perſonal erfreut fid) der Anerkennung des Publikums ui 
iſt beſonders eine junge liebenswürdige Dame, Frl. von Garlieb, d 
Liebling deſſelben geworden. — Am Sonnabend, den 23. d. M. faı 
auf Schwoit'ſcher Terrain die von dem Offizier⸗Corps des 1. Lei 
Küraſſier⸗Regiments arrangirte Steeple⸗Chaſſe ſtatt, welche eine Men 
Zuſchauer herbeigezogen hakte und ohne ſeden Unfall ablief. Dageg⸗ 
HI ein ähnliches, durch das Offtzier⸗Corps des Lübener Dragone 
tegiments veranftaltetes Wettrennen einem unſere küchtigſten Reite 
offiziere, dem Commandeur des genannten Regiments, Graßen Wen 
gersky, das Leben gekoſtet. Sein Pferd, was bereits 2 Hürden genon 
men, refüſirte die dritte, der Reiter ſtürzte vom Pferde ur 
wurde todt vom Platze getragen. Seine Gemahlin war eug 
des traurigen Vorfalls. — Der Dirigent des hieſigen Or dete 
Vereins, Kapellmeiſter Beruhard Scholz, Komponiſt der „Ziethen 
Huſgren“ hat eine neue komiſche Oper komponirt, welche a 
24. September in Wiesbaden das erſte Mal in Szene gegangen i 

und vielen Beifall gefunden hat. Die Oper nennt fih „Morgane“ m 

ift das Süjet aus „Tauſend und eine Nacht“ genommen. — „Heut i 

hier der Nachfolger des in den Ruheſtand übergetretenen Probinzia 
Steuerdirektor von Schlefien v. Maaßen, der Geheime Ober⸗Finan 
Rath Auguſtin aus Glücksſtadt eingetroffen. Demſelben geht der Ri 
eines ebenſo umſichtigen als humanen Beamten voraus, welcher fi 
bereits durch die in Hamburg und Altona ins Leben gerufenen aropa 
tigen Zolleinrichtungen einen Ruf als Fachmann erworben bat. — B 
dem kürzlich hier ſtattgefundenen Gartenfeſte des katholiſchen Geſeller 
Vereins hat der geiſtliche Rath Müller aus Berlin die Feſtrede geha 
ten. Der Vortrag gipfelte in dem Schlußſatze, daß ſich die Handwer 
ker nicht in Strikes einlaſſen, ſondern innig an der Kirche, von der nu 
allein das wahre Heil zu erwarten fei, anſchließen müßten. Wenn nu 
die Herren daſſelbe unter Kirche verſtehen möchten, was wie ande 
ren ehrlichen Leute darunter verſtehen. — Das Schickſal unſere 
Thürmer ſcheint einer Kataſtrophe entgegenzugehen und iſt kürzlich Ge 
genſtand der Berathung unſerer Sicherheitsdeputgtign geweſen. E 
herrſcht ziemlich allgemein die Anſicht, daß fid das Inſtitut der Thurn 
warte überlebt habe, und in der Zeit der Feuerwehren und Telegre 
phen überflüſſig geworden ſei. Man glaubt daher beſſer zu thun, wen 
man anſtatt der Thurmwächter, Thurmuhren anſtellt, die keine Vor 
liebe für geiſtige Getränke beſitzen und das, was man ein „Nickerke 
nennt, nicht kennen. a s . 

Von Eiſenbahn⸗Unfälleu, die leider bereits eine ſtehende Rubri 
in den Zeitungen bilden, werden wieder folgende berichtet: Am 2 
Nachmiktags it der Berliner Schnellzug bei feinem Eintreffen i 
Paderborn mit genauer Noth einem ſchrecklichen Unglück entganger 
Die „K. V. 3.“ berichtet darüber: Da in Altenbecken der Kaſſele 
Schnellzug, welcher ungewöhnlich beſetzt war, mit ihm ſich vereinigte 
jo wurden zwei Lokomotiven vorgeſpannt, und da es eine Verſpätun 
einzuholen galt, rafte die lange Wagenreihe nach Paderborn zu. Plötz 
lich wurden die Reiſenden in den Wagen hin⸗ und rg Kie 
und Steine Be klirrend gegen die Wagenfenſter; zugleich ertönte 
die gellenden Noth⸗Signale. Im letzten Einſchnitte vor derborn, ge 
rade an der Stelle, wo die Bahn um einige hundert Fuß in die Eben 
ſich herabſenkt, gelang es, den Zug zum Stehen zu bringen. Es zeigt 
ſich nun, dağ Die Vorderräder eines grohen brar ie Weleiſc ge d 
Iudlgentd Uilleidar Yıntor- femo m aus em eleiſe geratheı 
waren, eine der Federn ſchon gebrochen und die Achſe ganz verbogen 
war. Der entgleiſte Wagen, welcher auf einer langen Strecke die ge 
waltigen Niednägel der Schienen ſämmtlich Heerich e hatte, wär 
nach der Ausſage der Bahnbeamten keine Viertelminute mehr weite 
gerollt, ohne zu ſtürzen. Dadurch wäre der Zug gerade an jener Stelle 
von wo ein hoher Damm in die Niederung herabführt, angelangt um 
ein großes Unglück unvermeidlich geweſen. — Am 27., Abends ſtieß, dei 
„Kobl. Z.“ zufolge, als der Abends von Oberlahnſtein um halb 7 Uhr 
abgelaſſene Perſonenzug auf der Station Ehrenbreitſtein angelang 
war und behufs Rangirung die Maſchine ſich von demſelben getrenm 
hatte ein bald darauf gleichfalls von Oberlahnſtein kommender, das⸗ 
elbe Geleiſe benutzender Güterzug mit ſolcher Gewalt wider eriteren, 
daß ein dieſem anhängender Wagen dritter Klaſſe zum Theil zer: 
trümmert wurde und fünf in demſelben befindliche ee Kör⸗ 
a ia davontrugen, welche indeß nicht von erbe licher Na⸗ 
tur ſind. 

Eine reiche Bettlerin. In Berlin wurde am Mittwoch die 
Leiche einer blinden Bettlerin in einem Leichenwagen zweiter Klaſſe zur 
Erde beſtattet. Dem Leichenwagen folgte eine Trauerkutſche, worin 
ſich eine Frau, die Schweſter der Verſtorbenen, und ein etwa 12 Jahr 
altes Mädchen, die Tochter der Dahingeſchiedenen, befanden. In einem 
Leichenwagen zweiter Klaſſe beerdigt zu werden, war, nach der „B. 
B. Ztg.“ der letzte Wille der Verſtorbenen eweſen, und die erforder⸗ 
lichen Geldmittel hatte ſie in hinreichendem Maße 8 Laut Teſta⸗ 
ment, welches ſie vor eg. 11 Tagen gemacht und auf dem Stadtgericht 
deponirt hat, hinterläßt, fie ihrem Töchterchen das Sümmchen von 
5300 Thalern, welches ihr nach erlangter Majorennität ausgezahlt 
wird. Bis dahin ſollen die Zinſen des deponirten Kapitals zu ihrer 
Erziehung verwandt werden. Das Geld, größtentheils in Staats⸗ 
Papieren beſtehend, trug die Verſtorbene bis zu ihrem Tode in einer 
Taſche auf der Bruſt. sp 

Ein Mord aus Freundſchaft. In Danzig ſchwebt gegenwär⸗ 
tig vor dem Diviſionsgerichte eine Unterſuchung gegen einen Militärs 
Handwerker, welcher mittelſt eines Terzerols einen lebensſatten Rame- 
raden auf deffen ausdrückliches Verlangen erſchoſſen hat. Der Thäter 
hatte urſprönglich, da er ebenfalls ſeines Lebens überdrüſſig war, ſich 
gleichfalls tödten wollen, kam aber nicht dazu und ſieht nun in Angſt 
der Strafe für ſeinen „Freundſchaftsdienſt“ entgegen. 

Aus Karlsruhe, 29. September, berichtet die „Bad. Landesztg.“: 
Geſtern traf eine Stuttgarter Abordnung hier ein und hat das mehr 
erwähnte Ehrenſchwert dem General v. Werder heute Vormittag 
10 Uhr überreicht. Sie beſtand aus dem Reichstagsabgeordueten Dr. 
Notter und dem Profeſſor Ruſtige. Der General empfing die Stutt⸗ 
garter Herren auf das Herzlichſte, ſprach den wärmſten Dank für das 
herrliche Ehrengeſchenk aus, übertrug aber die ihm gewordene Aner⸗ 
kennung auf die Truppen des 14. Armeegorps, denen er allein die 

roßen Erfolge gegen den Feind zuſchrieb. Auch ſprach derſelbe fih 
ehr erfreut über die ſchöne Bibel aus, welche ihm von einer Amah : 
Stuttgarter Damen als Ausdruck ihres Dankes und ihrer Anerken 

nung gewidmet wurde. 5 

* Das ae Staatsrecht und Dr. Strousberg. Man 
ſchreibt eem „Sprudel? aus Prag: „Die Anerkennung des ezechſſchen 
Staatsrechtes dürfte Herrn Dr. Strousberg von feinem Gute irow, 
für welches er bisher vergeblich Abnehmer ſuchte, befreien. Bei der 
Krönung des Kaiſers von Oeſterreich zum Könige von Böhmen wird 
demſelben vom Lande, ſowie dies in Ungarn der Fall war, ein Krönungs⸗ 

eſchenk geſpendet werden. Herr Dr. Strousberg iſt Git bemüht, die 
lufmerkſamkeit der maßgebenden Kreiſe auf fein Gut Zbirow zu 
lenken.“ Das hat noch gute Wege, ſetzt die „N. Fr. Pr.“ hinzu. 2 
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ſchaft, ging, expedirt von Herrn Auguft 

ler's N 

York ab. A 2 7 n 
Außer einer ſtarken Brief- und Packetpoſt hatte daſſelbe 78 Pai 
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A. 462.  Dienjtag, Beilage zur Poſener Beitun 3. Oktober 1871. 
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Gemäß obiger Zuſammenſtellungen iſt den Aktionären, wie dies im Geſchäftsbericht näher erläutert ift, eine 
rankungen nicht vorgekommen König, Kreisgericht. 


Dividende von 14% pro anno zugefallen, welche wir gegen Produktion der Interimsquittungen vom heutigen Tage 


Königli taudy, rſte eg : an auszahlen. 2 i 
izo} : t es. 
ee ener. Direktor Der Le sdb T Poſen, den 1. Oktober 1871. 
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Robul. 27 Sierfeibn zu richten. Rönigliches Kreisgericht. 
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Die Lenhardſchen Erben. 


d Kiefer⸗Leib⸗, Mft- und Zu Händen des Wagenfabri⸗ 
a ai ; kanten Rudolph Lenhard. 
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ſteueireinertrage von 51 Thir. 8 Spr i Graben 5. 


| Märkisch-Schlesische q 
Maschinenbau- und Hütten-Actien-Gesellschaft, 


vormals F. A, Egells. 


Actien-Capital 2,300,000 Thaler 


in 11,500 Stück Actien zu 200 Thir. 
Davon zur Subscription gestellt: 1.500, 000 Thlr. in 7500 Actien zu 200 Thlr. 
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Die Gewinne und Dividenden der bestehenden, praktisch eingerichteten Etablissements für Eisen-Industrie und Maschinenbau bestätigen zur Genüge, 
Industrie-Zweige in den letzten Jahren genommen haben. 


Durch die bisherigen Resultate veranlasst und in der Ueberzeugung, dass durch vergrösserte, de 
Prosperität des Unternehmens noch weit grössere Erfolge in sichere Aussicht stellt, hat sich ein Consortium g 
Gesellschaft umgewandelt hat. 

Die Mitwirkung der früheren Besitzer der 

Durch anerkannt vorzügliche Leistungen, und de 
ausgezeichnet, die bisher Eigenthum 


= der Firma F. A. Egells in Berlin 
gewesen sind. 


Die von der Actien-Gesellschaft übernommenen i : 
Werke der Firma F. A. Egells in Berlin 
bestehen 


1) aus der bekannten ersten Maschinenfabrik und Eisengiesserei in Berlin, Chausseestrasse No. 2, 3 und 4, zunächst der grossen Friedrichs 
strasse. Das betreffende Grundstück umfasst circa 5'/, Morgen Grundfläche und hat eine Strassenfront von 400 Fuss: 
2) aus einem Kesselschmiede-Etablissement am Tegeler See bei Berlin, mit einem Areal von 83 Morgen und einer Wasserfront von über 1800 Fuss; 


3) aus einem grossen Hüttenwerk, welches unter dem Namen „Eintrachtshütte“ bekannt, und bei dem Bahnhof Schwientochlowitz, mitten im 
Oberschlesischen Berg-, und Hüttenrevier gelegen ist. Zu diesem Etablissement gehört ein Areal von 81 Morgen. 


Die für die Arbeiter erforderlichen Wohngebäuden nebst Erz- und Kohlengruben sind vorhanden. 


Die Fabrik zu Berlin 


ertigt Maschinen aller Art, insbesondere Dampfmaschinen zum Fabrikbetrieb, Wasserhaltungs- und Förder-Maschihen—Bio-überuimnt die gesammte Einrichtung 
on Bergwerken, Brauereien, Brennereien, Zuckerfabriken, Oel-, Mahl- und Schneidemühlen. 


welchen Aufschwung dies- 
n Ansprüchen der Neuzeit durchaus Rechnung tragende Erweiterungen die 
ebildet, welches die Egells’schen Werke erworben und in eine Actien- 


Werke ist für das neue Unternehmen gesichert. 


mgemäss auch durch finanzielle Resultate haben sich in der That die Maschinenbau-Anstalten und Hüttenwerke besonders 


g B. zwei Maschinen von zusammen 3000 indieirten Pferdekräften im Werthe von 220,000 Thaler für 
ie Königlich Preussische Marine im Bau. Eine Maschine von 2100 Pferdekräften im Werthe von 163,000 Thaler ist ferner noch in diesen Tagen von dem gleichen Auf 
aggeber bestellt worden. An Wasserhaltungs-Maschinen sind im Bau vier Stück yon je 260 Pferdekraft, eine von 200 Pferdekraft und drei von je 80 Pferdekraft. Der Ge- 
mmtwerth dieser Wasserhaltungs-Maschinen beziffert sich auf 192,000 Thaler. Wegen weiteren Aufträgen schweben noch die Unterhandlungen. Mit der 
is Maschinen-Actien-Gesellschaft ist ein Vertrag geschlossen, welcher der Egells’schen Fabrik den ausschliesslichen Bau der Windhausen’sche 
aschinen sichert. 

Die Egells’sche Fabrik zu Berlin besitzt schliesslich alle Vorrichtungen und Werkzeuge, um auch die grössten Maschinen aller Arten zu ! 
ngt werden mögen. Aus ihrem Etablissement sind denn auch in der That die grössten der in Deutschland existirenden Maschinen hervorgegangen. 


Die Fabrik am Tegeler See bei Berlin 
tigte bisher nur alle Arten von Dampfkesseln, Blecharbeiten u. s. w. 
u jeder beliebigen Erweiterung. Sollte es nothwendig werden, so könn 
hn wird die Verbindung zwischen Berlin und Tegel für die Arbe 


iefern, wie sie nur ver- 


Das vorhandene grosse Areal von 83 Morgen und die Wasserverbindungen bieten hier die Gelegenheit 


en nach Tegel selbst ganze Zweige der Berliner Fabrik verlegt werden. Die projektirte Pferde-Eisen- 
iter sehr erleichtern. 


Die „Eintrachtshütte“ in Schlesien, 
i Bahnhof Schwientochlowitz, besitzt ZW 


ei mit allen neuesten Vorrichtungen und Maschinen versehene Hochöfen. Dieselben geben schon jetzt eine Jahrespro- 
ction von 220,000 Gtr. Roheisen; sie können Jedoch durch die weitere Aufstellung einer schon Projectirten Gebläse-Maschine in ihrer Production auf das Doppelte 
d mehr gebracht werden. Die Qualität des Eisens der Eintrachtshütte ist die beste des Oberschlesischen Reviers. Es wird dies Eisen deshalb auch stets 
t einem Ueberpreis bezahlt. Die zu verschme 


l lzenden Erze werden zum grössten Theile aus den eigenen, zusammen über ca. 100 Morgen grossen Erzförderungen entnom- 
Die Erzgruben liegen bei Beuthen und bei Tarnowitz, und befinden sich durch Schienenstränge in unmittelbarer Verbindung mit der Oberschlesischen Zweigbahn, im 


- und Hütten-Reviere. 

5 Die Eintrachtshütte umfasst ferner eine grosse Giesserei zum Giessen der grössten und schwersten Gegenstände, namentlich von Bergwerkspumpen. Sie be- 
t die Einrichtungen, um Gas- und Wasserröhren bis 7 Fuss Durchmesser in getrockneter Form zu giessen. 
Die mechanische Werkstätte ist mit den neuesten und grössten Werkzeug-Maschinen zum Bearbeiten aller Arten Maschinentheile verschen. Mit Arbeiten ist die- 
e in Folge ihrer günstigen Lage in der Mitte des Oberschlesischen Industriekreises mehr als überhäuft. 
Ausserdem befindet sich auf der Eintrachtshütt 


. e eine ausgedehnte Kesselschmiede, die trotz aller, Jahr aus Jahr ein vorgenommenen Erweiterungen nie im Stande gewe- 
ist, alle eingegangenen Aufträge auszuführen. 


Diese sämmtlichen Etablissements können ihrer Einrichtung nach mit verhältnissmässig geringem Capital in 
gegenwärtige Jahres-Umsatz von 1,500,000 Thaler auf 3,000,090 Thaler 
ahl eingestellt werden können. 


Schon Eingangs ist erwähnt worden, dass die Rentabilität gut eingerichteter Maschinenbau-Anstalten und- Aüttenwerke eine ausserordentlich hohe ist. Man rechnet 
ewöhnlich guten Jahren auf funfzehn Procent, die Resultate besonders günstiger Jahre unberücksichtigt lassend. 


Zum Beweis, dass solche Rentabilität bei den Egells’schen Werken schon jetzt vorhanden, diene folgende Anführung. Im Kriegsjahr 1870 hatte die Eisenindustrie bekannt- 
mit Kohlen- und Arbeiter-Noth zu kämpfen. Auch der Productionswerth war damals niedrig. Das Jahr war also ein entschieden ungünstiges. Dennoch hat die Eintrachtshütte 
einem Umsatz von 520,000 Thalern einen Gewinn von 70,000 Thalern erzielt. 


Damals stand der Preis des Roheisens nur auf 39 Sgr. per Ctr., während derselbe heute 45 Sgr. per Ctr. betr 
Eintrachtshütte allein einen Mehrgewinn von 44,000 Thalern. Die in Aussicht genommene Erhöhung der Production ist d 
Man ersieht hieraus am Besten, welche Rentabilität schon jetzt die Egells’schen Werke sofort nac 
h weiter steigern, wenn die projectirten Vergrösserungen und Erweiterungen zur Ausführung gelang 


jeder Weise vergrössert werden. Es wird sich alsdann 


und mehr erhöhen lassen. An Stelle der gegenwärtig beschäftigten 1300 Arbeiter würde die doppelte 


ägt. Diese Steigerung liefert bei der jetzigen Production 
abei noch nicht in Anschlag gebracht. 
h der Uebergabe verbürgen, Die Rentabilität wird sich aber entschieden 


„ t sind. Der neuen Actien-Gesellschaft werden von den Herren Egells Auf- 
übergeben, welche alle Werke bis über Jahresfrist hinaus vollständig beschäftigen. 
Die Werke wurden erworben für ; } ; - 2 TR . : % > . j = - 2,400,000 Thlr. 

Als Betriebsfond und für Erweiterungen sind bestimmt ER EHE, 600,00 


> 8 Summa der Anlagekosten 3,000,000 Thlr. 
Von diesen bleiben unkündbar auf 10 und I2 Jahre als Hypothek stenen 200,000 Thir. 


es beträgt somit das Actien-Capital 2,300,000 Thir. 
Von diesen Actien sind bereits fest übernommen s Fer 8 ; 5 E : : 00,00 r. 


so dass noch übrig bleiben - 


. FTT i : :__1,500,000 „ 
- Summa 2,300,000 Thir, 
welche unter umstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden. 


Das Gründungs-Comite, 


1) Die Zeichnungen finden al pari am 


2., 3. 


an den Kassen der nachstehenden Firmen statt: HN. 


Berlin bei der Berliner Bank Unter den Linden 17, 


In 
in Bremen bei Herren J. Schulze & Wolde, 
„ Breslau bei Herrn Otto Friedländer, 
» Dresden bei Herren George Meusel & Co., 
„ Frankfurt a. M. bei Herren Köster & Co., 
» Görlitz bei der Communalständischen Bank, 
» Hamburg bei Herren Haller, Söhle & Co., 
» Königsberg i, Pr. bei Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 
» Leipzig bei Herren Becker & Co., 
» Lübeck bei der Commerzbank, 
Stettin bei der Ritterschaftlichen Privatbank, 


2) Bei der Zeichnung sind 10 


| 
f 
l 
f 


deren Quittung zugelassen werden. 
BERLIN, im September 1871. 


ausve $ Unſer Comtoir befindet ſich 
Pn isverkauf, von heute ab Friedrichäftrag: 
es in beſter Lage befindliche Nr. 18. 


ſe ahren en 22 
rat e Gebrüder Neufeld. 


Schnitt. und Swank 

hs geſchäft betrieben 
urde, bin ich Willens Umzugshalber 3 er 

4 Mein Milchverkauf befindet fid 

von heute ab 


u verkaufe 
Jeſuitenſtraße Nr. 9. 


— 


C. Witkowski. 


N Näheres bei He S. 
Vojen, e ang zu — Franz Fr aus Wintary 


& u s 
TATR ee a e ua nenn ve 
ten ſich jet Schifferſtraße 


i geſucht, oder ein Ladenlokal welches 

3 dazu eignet; Verpächter wollen ihre 
r. 20, 1 Treppe hoch. 
Poſen, 2. Oktober 1871. 


1 fferten 
A Made n 
Es Ignatz Pulvermacher, 
: p amet der Berliner Feuer⸗ 
Virſicherungs. Anſtalt. 


> von 8000 r. * a 
be eee Ont d 70 Cenkner 
fe Me 


ere Angaben gefälligft 


gentlichſte. 
Voſen, 


Zeichnungs-Bedingungen. 


„ 
in Wien bei Herrn M. Reitzes. 

pCt. des gezeichneten Betrages baar oder in courshabenden Papieren zu deponiren, 

3) Im Fall einer Ueberzeichnung tritt eine Reduction der gezeichneten Beträge ein. ; 

4) Für die zugetheilten Beträge werden volleingezahlte Interims-Scheine gegen Einzahlung der vollen Valuta von 100 pCt. und laufenden Zinsen 
â 5 pCt. vom 1. October er. ab unter Berücksichtigung der event. baar deponirten 10 pCt. ausgehändig’. 

5) Die volle Einzahlung und resp. die Empfangnahme der Actien 
Caution bis zum 31. December cr. geschehen. 

6) Etwaige Theilzahlungen können nur unter näher zu vereinbarenden Bedingungen mit den zur Zeichnung beauftragten Bankhäusern und gegen 


Geſchäftseröffnung. 


Mein heute hier am Wilhelmsplatz Nr. 3 im 
Hotel du Nord neu errichtetes 


Galanterie-, Hut., Schirm⸗ 
und Farſumerie-Geſchäft, 
— als auch — 

Herren- u. Damen Artikel, 

empfehle ich dem Hochgeehrten Publikum aufs angele⸗ 


7 


und 4. October a. c. 


in Beuthen bei Herrn Moritz Friedländer, 

Dortmund bei Herrn Wilhelm von Born, 

„ Erfurt bei Herrn Heinrich Moos, N 

Frankfurt a. O. bei Herrn L. Mende, 

„ Gleiwitz bei Herrn Emanuel Fränkel, 

„ Halle a. S. bei Herrn H. F. Lehmann, 

„ Hannover bei Herrn Michel Berend, 

„ Magdeburg bei Herren M. S. Meyer, 

Posen bei Herren Hirschfeld & Wolff, 

„ Stuttgart bei Herrn M. II. Goldschmidt, 
Leitz bei Herrn J. F. A. Zürn, 


oder Interims-Scheine kann von 15. October, muss aber bei Verlust der hinterlegten 


Von heute ob befindet ſich meine 
Mineralwaſſer⸗Anſtalt 
Breite. Slraße chi 15. Sef p an. 
das ühmaſchinen-Geſchäft indeh: 
BEN FR. gu af enſtr. rO erd 37. 1 Lahe hoch. 
c Beſtellungen auf Mineralwaſſer nimmt ebenfalls Herr Friedr: 
Dieckmann, Breslanerſtr. und Marktecke gern entgegen. 
ien Emil Mattheus. 


Rur bis Gude diefis Monats halte ih Blumenzw iez 
bein als: Hygeinthen, Tulpen, 
Crocus TC. troden auf Lazer und bitte die geehrten Blumen- 


freunde, mir recht bald die Aufträge einzuſenden Befondırs müſſen die Land⸗ 
wirbeln, bei zeitig eintretendem Broft, noch früher gepflanzt werden und würde 
ann nicht mehr damit dienen können. 

Preis- Verzeichniſſe fende auf gefälliges Abverlangen franco und gratis, 
Poſen, im October 1871. 


Albert Krause, r 


im October 1871. 


S. Neumann. 


Kunſt. und Handelsgärtner. 
Schüzenſtraße 14. 


uſche, 
Kunſtgärtner in Samter 


60 


terricht 


l. Sokolniki bei Samter zu ver * A 5 
"Sau Ahle, ent an taufen, A Eu: bedachungen une mehrjähriger Garantie, fertigt As⸗ a n e ae en Adolph Loewe. 
A : phalt- Fußböden einfarbig und in Moſalk, Asphalt Sjoli- Sau an ei ( en) mus * Rogaſen. 
Dirigent F ischer, 1 Feel rungen auf Mauern, Gewölben ꝛc. und hält Lager von Asphalt, ungen, e nit det if Steg Mein Theelager, 
ten. e. Ý 2 f ” ; auch w 8 5 
Me Shen d Tad Portieren, Goudron, Dachpapier, Dachpappe, Dachnägel, (hen rungen mit. gleiten fala bd ar, Fette deen biens 
n f f 2457 3 angewandt, t 

ce begin am 10. October Tischdecken, Holzeement, Steinfohlentheer und Asphaltlöjung |" Chioratum ift ein antifepti . ere ki 

Treppe, gen Gartenftraße Nr. 12, Teppiche, Letztere als bifter Ucberzug für Steinpappdächer bewährt. eee e e tn abea 15 J. a iotrows n 

Ho x 3 f i 7 5 — . — = 

Curtas, monatlich 1 Epe, 10 Sp. in größter Auswahl fahle ln uur ndet, anpi Von Engliſchen Auſtern 


S. H. Korach, 
A. Neueſtraße Nr. A. 


Vom heutigen Tage ab 
ohne ich St. Martin 


Ein neuer amerſkanſſcher Teppi 
. in Haufe des 12 Boh in O ift ae 907 8 
leckt a raths Dr. Ma⸗ Bronterfiroke N. 10: 


ganz beſonders für 
m „Das Gut beſteht aus 
en, Gapa ™ und dankbarem Bo. 3 pe 7 
Kate, lebendes und todtes å 
um im been Siende. n Holzeement⸗ 
8 7 


F. Kleemann in Breslau, 


Maßbammel, Hat Dis Domintun ſabem tmn die Eindeckung von Holzeement⸗ und Papp- 


Kohlen! 
Vortheilhafte Abſchlüſſe 


ſetzen mich in den Stand, jederzeit Kohlen zum Gruben- 
preiſe abzugeben. 


* x = 
Asphalt- und Dachpappenfabrik 


Das neue engliſche Desinfer | Prämlirte und außen dem mit der 
tions mittel, unſchädlich und nichtſſübernen Medaille belohnte Butter⸗ 
anſteckend (ungiftig) Maſchinen, zweibäntiihe Iitlch⸗Kannen 

von echtem ſchleſiſchen Gebirgs⸗Fichten⸗ t 
ora um holz emp. Leon Sokolowski 2 
ift ein wirkiamed Schutzmittel aus or- Bottchermſtr. Müplenftrake 17. 
ganiſchen Stoffen gewonnen. Ein faſt neuer, ſehr eleganter, vier» 
Ein Theil iger 


‘hloralum mit 1501 fbig 
Kutſchwagen 


Theilen Waſſer verdünnt und damit 
iſt ſehr billig zu verkaufen bei 


Neudorferſtraße 7, 


das Erdreich begoſſen, vermehrt deſſen 
Fruchtbarkeit in ausgiebigſter Weiſe. 


wm Gurgeln bei Scharlachſiebern 
Diphtheritis und gewöhnlichen 
Halsleiden; auch wurde es unſchätz. 
bar gefunden bei Augenentzün⸗ 
dungen ꝛc. Preis per Quartflaſche 
2 Schillinge = 20½ Sgr. per ½ 
Flaſche ! Schilling, per ½ Flaſche 6 
Pence. Per Gallon 5 Schillinge. Bei 
contractlicher Lieferung größerer Quan. 
titäten ganz bedeutende Preisermößi 
gung. 


erhalte von heute ab täg⸗ 
lich friſche Zuſendungen. 
Ed. Kaatz. 
5 Friſche 
Holſt. Auſtern 


empfingen und empfehlen 
Gebr. Andersch. 


Emanuel Witkowski. 


Wilh. Neuländer, 


Stabe, Arzt a. 
Markt 60, Ecke d. Breglayenſtr. 


gegen 


Ren Fällen. 
12 Flaſche 


Erfinder dieſes Balſams. 


ne. Bbticherei und Butter- Mas 
en. Werkſtelle habe ich von Sapieha. 
N Ae faape 17 eg se 
n Sokolowski 
Böttchermeiſter Mühlenftr 17. 


Für den Erfolg garantirt der 


Verkauf. 


; t Kremski, Comptoir Breiteſtraße 16.*) Chloralum been ne 

7 1 en er d d 

À ahnarzt. Niederlage Dammſtraße 4. dam re Mittel gegen jegliche unbe“ 15 10 i Buf mbung mb 

Er ae CT R i i nalkörben und au'ge⸗ 

1 an, wohne 19 DBaichlifs ) Iſt geſtern irrthümlich als Breiteſtr. Nr. 10 Chloralum wohn bf gd . Kletſchoff. = 
a 16 parterre (Eingang — a grober, angegeben. ift dag befte Scpugmittel gegen RETTET | 

L ften Breifen 8 en are _ 1 Preuß. 
du aube > A 


geprüft von den größten Autoritäten Drutfchlande, Frankreichs 


und Englande, Radicalheilmittel ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
. EA Y, Flaſche 1 Thlr. 10 Ngr., pr. & 
2 * 


General⸗Depoſttär Felix Riobel, 
ZIG. 
Depot für Posen Ü 


die Kinderblattern, 
den Rothlanf, 
den Spital⸗Brand ıc. ıc. 
Das Ohloralum wurde Sei. 
tens der britiſchen Regierung adoptirt 
und in allen Hospitälern und öffent. 
lichen Anſtalten angewandt. 


The Chloralum Company 


1 Great Winchester Street 
Buildings. 


London E. C. 


1 m. Zimmer m. e. o. Fortepiano 
ift fof. zu v. Gr. Gerberstr. 5 2 T. i. 
il Breitefir. 14 3 Tr. 2 möbl Zim 

mer zu virmielhen. 


eee Colterie - Jooſe 
am Bilfinger 4. s 
Aheumatismus u. Gicht, 


S 
5 i . ur ſtren 1 
ürgt das 20 jährige Beſtehen de 
CAN jähes 


in LEIP 


Lotterie. eooſe ½ 16 Thür, (Orig.), 
% 8 Th., ½ 4 Th, ½ 2 Tü. ver. 
L. G. Ozausti, Berlin, Bannowiphr, 2 


x 


ti H. Eisner, Apotheker. 


8 


Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend den 7. 5. M., Nachmittage präciſe 2 Uhr, 


im Vereins locale: 
Vortrag des Herrn Dr. Eras aus Ares lau: 
Ueber Glüdsfpiele, Prämienanleihen 
und Differenzgeſchäfte. 
Stettin⸗Kopenhagen. 


„Der neu erbaute ſchnellfahrende mi [Okonomen. 
2 comfortablen und geräumigen] men und freie Mäfche, 


Cajüten und Salons verſehene Ein verheiratheter 


A.1 Dpfr. Titania Capt. G.Ziemke 
Gärtner, 


D 0 rn ti 
Soeben erſcheint bei Friedr. Andr. Verthes 


in Gotha: 


Deutſche Blätter. Eine Naonatsſchrift fü 
Staat, Kirche und ſoziales Leben. Herausge⸗ 
geben von Dr. G. Füllner. 1871, Oktober. Der 
Jahrgang koſtet Thlr. 4. ö 


; Der ; Stettin Sonnab. Mittags 

Inhalt: Der kirchliche Friede im Deutſchen Reich. I. Der Staat fährt 1 Uhr, Kopenhagen Mitt: 
und die Kirche. Von Dr. v. d. Goltz. von woch Nachmittags 2 Uhr. 

Das berechtigte Parteiweſen und das kranke Parteitreiben. l Ueberfahrt dauert nur 11 Stun 
Von Dr. A. Ebrard. s 


u. Aufenthalt in Kopenhagen 
Die badiſche Generalſynode 1871. Von Dr. Mühl. i 8 ag. 55 
III. Cajüte Thlr. 5, 2. Cajüte Thlr. 31 
häuſſer. i Mapa Tol ei hr wird zum 1. Januar gefucht. 
Gin: und Netourbillets 4 Wochen 


ſen, Königeſtr. 11. 


; a Domin um 8 Er 
ucht zum fofortigen Antritt eine Hof- 
He Ken nach Ueberein nl demſeni en, der mie den Thäter nad. 


der in allen Zweigen feines Faches er 
fahren, befonders aber in der Blumen- 
und Treibhausgärtnerci tüchtig ift und 
darüber gute Beugniffe aufzuwelſen hat, 


Näheres bei Frau Fehlau, Por 


gültig. 
I. Cajüte Thlr. 8, 2. Cajüte Thlr. 6, 
Deck Thlr. 3. 
Paß oder Paßkarten werden weder in 


Stettin noch Kopenhagen gefordert. 


Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


Ein erfahrener, kautions⸗ 


Die J. J. Heine'ſche Huch ⸗ 
handlung hierfeldft Markt 85 ſucht 
einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung unter ganz günſti 
gen Bedingungen. 


von Männern jeden Alters, die duch Aus⸗ 
Tauſende ſchweifungen, Selbſtbefleckung u f. w. 
geichwächt, theils fogar von den Aerzten als rettungslos aufgegeben 
und dem ſicheren Tode bereits verfallen waren, danken ihre Auferſtehung, 
ihr neues Leden, ihre vollſtändige Rückkehr zur Manneskraft einzig dem 


fähiger Forſtbeamter kann 
elne dauernde, mit hohem Ein⸗ 
kommen verbundene Anſtellung als 


Privat⸗Oberförſter 


berühmten 15 
: Jugend, Mannheit und Alter, Alle ſollten die⸗ 
Jugendſpiegel. ſes Buch leſen, welches dem Leidenden ſo ge⸗ 


treu abfpiegelt, wie keln zweites, und außerdem eine Anzahl von Krant- 


beits- und Heilungsgeſchichten enthält. Die an den Verleger gerichteten nachgewieſen erhalten vom land⸗ i 
zahlreichen Dantichreiben bewelſen die überaus ſegengreichen, Re er re A e 1 Xoh, Unterfommen 

fultate dieſes berühmten Buches, welches für 15 Sgr. (Poßauweiſunz) Aug. Götſch in Berlin, Ro L. Krüger 
am ſchnellften direkt vom Verleger N. Rernhardi in Berlin, fentenferftrahe 14. J 
Gitſchinerſtr. 17, zu beziehen ift. x — í Mronte. 


Ein unverheirateter, nüchterner Gärt- 
ner, welcher mit der Kunſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
gärtgerei ſowie mit der Baumzucht 
genau Beſcheid weiß und ſich durch 
Zeugniſſe hierüber guswelſen kann, fin. 
det ſogleich Stellung auf Dom Schocken. 
Purſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Schocken, den 23. Septbr. 1871 


Lehrlings- Geſuch 


160. Frankfurter 
Lotterie. 

Ziehung VI. Klaſſe. Anfang 19. 

Oktober, Ende 1. November. 

auptgewinne Fl. 200,000, 


9 
100,000, 50,000, 20,000 2c. 
Einige Neuloofe find zu haben bei 


S. Litthauer. 
i Poſen, Wilhelmsplatz 1 7. 


Markt 66 ik ein Parterre. Zimmer 
an einen einz. Herrn ſofort zu verm. 


EC 
144. Preuß. Lotterie. 
Original- Viertel⸗Looſe 16 Thlr., % 8 
Thlr., / 4 Thlr., ½ 2 Thlr., Yes 
1 Thlr., verkauft und verſendet gegen 
Einſendung des Betrages oder Poft- 

nachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 
9, 1. Etage. 


nem 


Dresden. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich eine 
ſehr tüchtige, mit der feinen Küche voll 
ſtandig vertraute Wirthſchafterin 
nur für den herrſchaftlichen Haushalt. 
Ludom, Poſtſtalion 
Frau . Nalusius. 


Das Domin. Piatkowo 
ſucht zum ſof. Antritt einen 
Hofbeamten. 


Strickmaſchine beſchäftigt werden. 
19 Czygan, 


Ein möbdlirtes Zimmer iſt in der 3 fortigen Antritt 
Etage des Hôtel du Nord zu vermieten. 


Näheres Büttelſtr. 3, Steck. 


L. Rauscher, 
Breslauerſtraße 


Ein junger Mann findet 
in meinem Material⸗Waaren⸗ 


Geſchäft als Lehrling ein 


Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener Knabe kann in mei⸗ 
Galanterie: und Kurzwaaren En 
gros⸗Geſchäft als Lehrling placirt werden. 


Theodor Hannes. 
Junge Mädchen können bei meiner 


Wanda 
Gr. Gerberſtr. 51 i. Hofe rechts Tr. 
Ein anftändiges Mädchen, welch g 
der beutfhen und polniſchen Sprache 


mächtig, just als Verkäuferin zum fo.| Wilhelmine verw. Karutz, 


\ 


\ 


Befcheidene Anfrage! Die Verlobung unferer 
Warum dat die Penſtens Sahlung|ter Antonie mit dem 
nach dem neuen Geſeße, welches laut Herrn Robert Rumpf, 
ergangener B ſtimmung des königl uns ergebenſt anzuzeigen. 
Sinire'-Commandos dier mit dem Krotoſchin, 30. Eeptenber 
1. Oktober a, c. in Kraft treten mußte ulius v. Karchon ski, 
noch nicht begonnen? Ger ⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
Mehrere Invaliden. nebſt Frau. 


5 Thaler Belohnung 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Antonie v. Karchowsſia 
obert Rumpf. 


mif, Dee In der Radt vom 29. zum 1 30. September 1871, 


3). mein gläfernes Reſauratlonsſchild 
von der Straße her zertrümmerte. 
J. Maciejewski, 
Walliſchei No. 6. 


Verfpätet! 
von Collani, 
Lieutenant und Adjutant im 3. Nieder, } 


: leſiſchen Infanterte⸗Regiment Nr. 50) , 
CI M. 4. X. A. 6½ Stiftgsf. IV. ſch 
8 U. Taf. IV. CO Susie von Collant, 


geb. Wentzel. 
Familien⸗Machrichten. 


Vermählte. 
Rawicz, den 27. September 1871. 
Die heute Nacht 1¼ Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meines lieben Wei⸗ 


bes Clara geb. Gutſche von einem 
9155 kräftigen Jungen zeige ich 

ermit ergebenſt an. 
Obornik, den 2. Oktober 1871. te weiße Dame nicht flatifin⸗ 
K Große Oper 


Poft- u. Telegr⸗Vorſteher [in drei Akten von Mozart. 


Emil Tauber’s 


Volksgarten-Theater. 
Dienſtag den 3. Oktober: 
Gaſtſpiel des Frl. Heinſins von 
Berlin: Brandenburgiſche Erober⸗ 
ungen. — Eine verfolgte Uns 
ſchuld zc. 20, i 

Aie Direction, 


Pl Berliner Weißbier⸗Halle 


Walliſchei No. 6. 
Elegantes franzöſiſches Mar- 
morbillard, warme und kalte 

Küche und gute Getränke. 

J, Maciejewski. 


Giunte Aberd friſche Wurſt mit 
chmorkohl bet 
Alphons Krätfhmann, 
Bergftraße 7. 


u 


Morgen Mittwoch den 4 d. Mir, 
Eisbeine. 
Wwe. Schulze, | | 


Breslauerſtr. 34. 


ugleich im Namen ihrer Kinder 
ang und Enkel. 


1 kreis 288 J Mi. ; piz, 100 ee 
Kündigungspreis 134 Rt. xr. 100 
haft, aber bi äuß rſt vorſichtigem zn zu anziehenden Breifen gehandelt. 


Hörjell⸗Ceicgranum:. 
Newyork, den 29. Septbr. Solvagtio 43, 1882. Bonta bf. 
Berlin, den 3 Oktbr. 1871. (Telegr. Agentur, 

* 5 


1 bz. 
ati De 2, Not». 2 | ba, Apri Mai E0} - 805 ba., do. ohne Farbebez. 783 bz, Mai-Juni 804 8 4 
eien höher, Kündig. für Roggen 2000 —. 5 — Rogen lofo = 1000 Kllgr. 50—56 Rt. nach Qual gef., f . 51 
Ottüör. 844 | 83 | Kündig. f. Spiritus = T f Bau nener 54-558 bz., ver dleſen Monat 53 624534 bz. Ofi.-Hov. do. 
Nover -Dezbr, 8'4 | 804 Rov. Dez. 53} 53E b., Dez. Jan 531 bz, Jan. Febr. do,, April-Mal 54 — 
April- Mat. 814 | 805 Fondsbörſe: feft 8 554-545 ba bz., Mat-tunt 544— 55 dz — Gerſte loto per 1000 Kügr. 
Roggen höher, Buupegauleige „ 100 | 1008 gab: und kleine 42 --60 Mt. nach Qual — Hafer loto per 1000 Kllogr. 
a dat 535 Nac Pol Sturm 52 | di 3 48 Rt nach Qual, per dieſen Monat 428 B., Dit.-Rov. 424 - 424-428 
Nov. De 54 | 534 | Br Staatsſchuldſcene Ba at bz, Nov.-Dez. 421 bz. Dez.⸗Jan. 424—434 bg, April Mal 414 bz. u. G., 
Moril Ma.. 55 bal Pol neac 4% Benz. 908 904 Mar Jani 40 bz. — Erbien pr. 1009 Rüge, Kochwaare 53—61 Rt nad 
Rüb fil, Polener Rentenbrief „93, „daf | Quar, Autterwaare 14—62 Mt nach Dual — Raps per 1000 Kilgr. 108 
Diber » » 28 | 28} | öramojea 2134) 218% | —118 Rt. — Rübfen per 1000 Ritogr. 106—116 Rt. — Feine! Isto 100 
Nov. Dez. Er 274 | Bombarder . 1098) 108% Kier. obre Faß 25 Mt. — Nübel pe. 100 RU. loto ohne Baß 281 Rt., per 
April Mali. 27 27 186 er Loose . 93 Sat dieſen Monat 284-4 .- Ri bz, Okt. Nopbr. 274 Rt., Nov Dez. 27 
Sͤpiritus animirt, . Italiener - 58 584 | G. Dez. Jan 27 Rt., April⸗Mal 274 Kt. — Petroleum caffin. (Standard 
Dtibr. . . 19 19 19 5 Amerikaner t 965 | white) pr. 100 Kügr mit Bag: loto 134 Rt., per Diefen Monat 134} Rt. bz, 
Nov · Dez 18 28| 18 14] Tarken 43 435 | Ott.-Nov. do, Nod. Dez. 138 bz, Dez.⸗Jan. 137 H bz, Jan.-Fehe. 4 bz. 
April - Mal 19 14 19 — Tsproz. Rumänler 39 304 — Spiritus vr. 100 Liter a 100° „= 10,00%), lofo ohne Faß 19 Ri. 
afer, | oin. Llaud⸗Pfanddr. do 698 | 15 Sgr. bis 20 Rt. bz, per dieſen Monat —, Iolo mit Faß —, per biefen 
Vue 43 | 42% uſſiſche Banknoten 8 814 | Monat 18 Rt. 28 Sgr. bis 18 Rt. 5 Sgr. bi, Okt-Nov. 18 Rt. 12—16 Gar 


Stettin, den 3. Oktbr. 1871. (Telegr. Agentur.) 


ot. v. 2. Not p. 2] — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 11—104 Rt., Nr. 0 u. 1 104—9 Rt, Roggen 
Wetter: kalt. RAOSE fekter, toto 271 27 mehl w 08 is r. O u. 7771 Ri. pro 100 Küge. Se — — 
Weizen ermattend, Okto. 27 271 inkl. Sack. Roggenmehl Nr. & u.! pr. 190 Kigr. Br unverft. inkl. Sad, 
80 80 April⸗ Mal. 77 27 ver dieſen Monat 7 Rt. 8 Ser G., Okt ⸗Nov. 7 Rt 171—18 Gar. bz, 
Frühſahr 81 | 80 e Nov.-Dez, do., Dez⸗Jan. —, April-Mai 7 Rt. 175—18 Ser iz (B. § 8. 
Roggen feſt, 2 mm feft, toto 180 187 j u, 2 Olibr. Au der Börſe. (Amtlicher re Aue: 
ER rd RE Ei Ea bemwölit. -+ 8R. Barom.: 27. 9. Wind: T etzen fet, p. 
Dit. Robbe 2, 3-68. 1 Oktbr ⸗Rorbr. 181 | 8 Pd. Iolo alter gelber 66 - 80 Ri, neuer 74-82 Rt. pr. Okebt u. Okt.-Rov. 
Frühſahr 54 594 April-Mat . . 1844 | 18 7 80 bz, Beühjahr 804 bz. u. G. — Roggen fe p. 2000 Pih Loto 50 
Im 651 Kt., beſſerer 614 - 53 Rt., Okt. u. Okt Nov. 52, 624 bz., Nov.⸗Dez 524 


Pörſe zu Poſen 
am 3. Okt. 1871. 
Fonds: Kein Seſchäft. 
gen Gekündigt E0 Wiſpel. 


tlicher Bericht. vr. erbil 
Gabe 480 Olk. Nos r Parre Se, 494, Dezbr. 1871. Jan 1872 494, 


48}, 

60, 
: pi mit Fap]. pr. Okibr. 17, Rovbr. 168, Dez. 16%, Jan, 
1872 164, April⸗Mai im Verbande 17}. 


2 [Brivatberiät.)] Wetter: regneriſch. Rogaine feft. Gekün, 
digt 50 Wiſpel. pr. Okt. 484 G., Okt. Nov. 481 bz. u G., Noo.⸗Dez. 493 
bz. u. G, Dez.⸗Jan. 494 bz u. G., Brübjahr 50 G. 

piritus: höher. pr. Oltbr. 17% bz, B. u. G., Nov. 164 — 16g bz 
u. G., Debr. 16516 bz. u. G., Janudt 164 G., April-Mat 17% —1 
B. 


bz. Preiſe der Cerealien. 
ES u. 


ä dm 2 Die. M 
N n Sibergesigen] In Ehle., ©ge. und Bi. pro 200 Bat 
pro preuß. Schffl. pfund am 100 Kilogramm. 


Pradußien «Ber. 


Berl . Olbr, Wind: Oft. Barometer: 271 Xpermiometer: ord. W. A mitt ; 
44 Bien p Regen. — Im Verkehr mit Roggen hat ſich eine fehr feine as m. Kae . 
fee Stimmung durchaus nicht verkennen laſſen, aber eg ift in den Prelſen [ „[ Weizen w. 3 95008711 % 7 640 8,27 — 

500 nur eine mäßige Beſſerung erkennbar und dieſelbe betrifft vor zugswelſe 3 2 b9. 6.019390 80 877 1 — 11A 627 — 
die entfernten Termine denn es IM eben rein Sache der Spitulatien, daf | SES Gert: 65 —66 63 £8 65,5 557 6 —l- jal18| 4 23- 
fie noch höhere Preiſe in der Zukunft ſieht während augenblicklich der Be. FAR Gerſte 52-5360 47—48 420 6 428 4 5, 7 4 10 — 
darf hin er dem Anzebot von Ware zurückbleibt. Gerimpig: 34.000 Gtr, Sug Hafer 23—29 27 >20, 322 — 3,26 — 12 7 314 

die ſcecht aufgenommen wurden. Anerbletungen Iofo find n dt groß aber [8 & (Arbſen 67 7364/—611429—%½2 224 7 46 6 


der ng iſt ganz ſchwach, aher geht wenig um Kündigungspreis 53 Rt Breslau, 2. Oktbr. [Amtlicher Produlten⸗Bürſenbe zicht. Roggen 


‚ 1000 Riloge. — Rongenmeht höher. — Metzen nuerdiugs auf ale | (p, 2000 Wfd.) fteigend, vr Okt. Okt-⸗Nov. u. Nov.-Dez 5 J. f bz, Jan. 
Sichten merklich höher. Lole ziemlich viei zugeführt und zu feſteren Preiſen | 52% bz, Dez-Jan,, Jan-Jebr. u Jebr.⸗März 521 bz, April- Mat D 2 623 14. 
verwendbar Gekün digt 1000 Etr, Kündiuungspieie 821 Ri per 00 Kilogr. | u. B., Mal Juni 58 bz. — Weisen zr Oktober 72 B. — Orke pr, 
— Hafer loto behauptet., Termine höher. Gekündigt 3 00 Etr. Kündt- | Oktober 1 B. — Hafer pr. Oktober u. Oktbr.⸗Nov. 38 bz. Dezbr.⸗Jan. 
gungspreis 425 Mt. pr. 1000 Kilgr. . Rüböl auf Herbſt knapp offerirt | 40 ba, April. Mal 424 B. — Raus vr Oktober 114 G. — bu pinen Aill 


und etwas beſſer bezahlt, im uebrigen ſtill. Gekündigt 700 Ctr. Kündigungs 


| ft, io: pe. 100 Biter a 100% 184 Br Jof. 1 bia @, 10% 
tefies, lote pi. 4. 10 9-4 bzu. G., 19° ei 


mit vom Reichstage abgelehnt. ; 


ez 184 bz. u. G., Deze Jan, Jan» 


„. Rapstuden feft, pr. 
OIE] 


G., 1 B., OliNRov. 134 bz. 1 8 Rov- D 
ie aitt "März 13 95 Karl. Ma 18} | 


er a 100 % pr. Okt. 181 B., Okt.⸗Rov. 183 G., Nov. 
bz., April⸗Mai 181 —8 bz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 20. Oktober. on em Viehmarkt waren an Schlachtvieh 
1150 Verkauf angetrieben: 1787 Stü ornvieh, 5834 Stuck Schweine, 
1116 Schafvle h, 680 Kälber. — Der geſtern und Heut he chende 
Aequtnoctialſturm war juſofern von beſonderm Ein uß auf das Gef 
dadurch das üderſeeiſche Ezportgeſchäft zur Unthätigkeit 1 en. Auch was 
ren für jetzige Zeit die Zutrifften zu ſtark, daher zog ſich der Verkauf ik in 


die Länge und es blieben von Rindern, Schweinen und Hammeln ftarke 
Beftände unverkauft zurück. — Für Rinde teh waren die Preiſe weichend, 
und nur mit größerer Mühe konnten Verkäufer theilweiſe die vorwöchentlichen 
Preife behaupten. Für 100 Pf, Fleiſchgewicht erzielte Prima 16—17 Epir., 
Secunda 12—14 Thlr., ordinäre 9 Thlr. — Für Schweine konnten 
fidh ebenfalls die vorwöchentlichen Preiſe nicht alten; beſte fette Kernwaare 
litt am wenigſten; ſie erzielte per 100 Pfd. leiſchgewicht 16½ bis 17½ 
Thir. — Das Geſchäft in Hammeln wickelte fih ſehr ſchleppend ab; auch 
15 gingen die Preife gegen die der Vorwoche zurück. — Für Kälber zeigte 
ch noch am meiſten Nachfrage; fie wurden zu recht guten Meittelprelſen 


verkauft. 
Preis- Courant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 1. Oktbr. 1871, 

Unverſteuert, Verſtcuert 

Benennung der Babrikate. pr. 100 15 | pr. 100 Pfr. 

Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 

Weizen⸗Mehf Nr 1. c SENT 

, r 5 14 — 6 15 = 

r * * 3. . . - * . . . 3 21 8 er 2 — 

AN =... 1128 — [1428 — 

L Een =”. 1110 — 1110| — 

Roggen ⸗Mehl Nr. 1. 44 — 4111 (— 

„ „ e N 324 — 4 114 — 

r 2 „ 8. A iii 

Gemengt Mehl (hausbaden) . 3 12 — ] 319 — 
. „ „ ee 2 SIEB 3 HES N 

Futter Mehl 12 14298 1 | 28 | -= 

Mee LFS e Sa S 

Graupe Rr. 1. 810 8 

P 2 6 —— 1 6.118 T 

r PEE EE SA ESS 8 0 4 843 

Gre N. ER 4144 - 

2222 + AN 

Koch-Megl. Re 2E a E EE 

Autter-Mehi . „ EEE FT BE 


N EEE ET nen 
Neueſte Depeſchen. 

Brüſſel, 3. Oktober. Zuverläſſigen Pariſer Nachrichten zufolge, 
ſoll Remuſat auf die Reklamation Graf Arnims bezüglich der Lyoner 
Greffe zugeſichert haben, daß die franzöſiſche Regierung gegen die 
Schuldigen ſtrengſtens einſchreiten werde. Der Miniſter ſtellte eine 
Verhängung des Belagerungszuſtandes in Ausſicht, wenn die Exzeſſe 
gegen Deutſche wiederholt würden, deren Schutz er als Verpflichtung 
der franzöſiſchen Regierung anerkannte. 

Stockholm, 2. Oktbr. Nachts 12 Uhr. Die zweite Kammer yer- 
warf mit 109 gegen 78 Stimmen den Regierungsvorſchlag, betreffend 
die Beibehaltung des Indeltaſyſtems. Der Regierungsvorſchlag iſt ſo⸗ 


